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London unter der Wirkung der Zeppeline.
Französische Sozialisten verurteilen Poinearö . - Die Wahlparole in Griechenland. — Lissabon eine englische Festung?

England und Rußland in Persien.
In der von Tr . Falk Schupp herausgegebcnen„Ost¬

europäischen Zukunft " tBerlag I . F . Lehmayn in München)
relmnOelt Albert Benckc auS München die Vergewaltigung
Persiens durch Rußland unter Hinweis E , die heuchlerische
Rolle, die England als angeblicher Beschützer der kleinen
Nationen spielt. Im Jahre 1907 schlossen Rußland und
England den berüchtigte» Vertrag über ihre Interessen¬
sphären in Persien, der Sie Freiheit des persischen Vvlkes
zerstörte. Der Vertrag war das Werk Greys und bedcntcte
die Preisgabe einer politischen Stellung, die englische Poli¬
tiker jahrzehntelang zäh gegen Rußland verteidigten: das
Ausgeben der Flankenstcllung im Westen und Normen In¬
diens. Kitchener, damals englischer Generalissimus, be¬
gnügte sich mit einer kleinen Sü-Ost-Ectc Persiens, die ihm
zur Verteidigung Indiens notwendig schien, und überließ
mit Ausnahme einer neutralen Zone von Jsfahan nörd¬
lich das Land der rujsischen Kontrolle. Sv hat Rußland
den Weg zum Persischen Meerbusen offen, denn die De¬
markationslinie wirb eS nicht im geringsten beachten. Heute
schon ist es Grey und dem politischen England klar, daß es
mit dem Uebckeinkommenvom Jahre 1907, mit dem man
Rußland gegen Deutschland gekauft hat, eine große Dumm¬
heit begangen hat. Der Preis , den England für die Anteil»
nähme Rußlands für seine EinkrcisungSpolitik gezahlt hat,
ist viel zu hoch. Dazu kommt, daß auch dieses Vorgehen
der Welt zeigt, wie heuchlerisch seine Behauptung ist, wenn
es sich als Vorkämpfer der kleinen Nationen ausgeben läßt.

Persiens moderne Entwicklung begann, als es seine un-
Eigen Tyrannen verjagt und seine Geschicke in die eigene
HanS genommen hatte. Die Volksvertretung der MedjliS
ichkug den richtigen Weg ein zu einer geordneten Finanz-
vcrwaltung, indem st« im Jahre 1911 den amerikanischen
Finanzmann Morgan Shuster berief, der sehr erfolgreich
Ordnung in bas finanzielle Durcheinander brachte. Dadurch
wurden aber Englands und Rußlands Pläne vereitelt, denn
ein Persien, bas über Geld und geordnete Finanzen ver¬
fügte, droht« ihnen zu entgleiten. Sv begannen ihre hinter¬
listige», niederträchtigen Treibereien, wodurch die Arbeiten,
die zur inneren Konsolidierung des Landes führen sollten,
vernichtet wurden. Zur vollen Korruption setzte bann noch
die bekannte Wirksamkeit des „russischen Rubels" ein.
-̂hnster mußte, da London und Petersburg cs verlangten,

Teheran verlassen, und Persien war völlig der Willkür
feiner zwei„Schutzmächte" prcisgegebcn. Leider kümmerte
uch damals Dcntschland nicht»m Persiens Geschick, ja Graf
^iuadt, unser Gesandter, sekundierte den russischen und eng-
Uichen Diplomaten, da Deutschlands Politik in dieser Zeit

urch den mit Rußland geschlossenen Potsdamer Vertrag
®0,n  Jahre 1910 bestimmt war, der Rußland in Persien

die Anerkennung gewisser deutscher Rechte im Irak
""d Westpersicn freie Hand lieh.

Mit Recht weist Bencke darauf bin, daß dieser Dienst,
teil* 018  Henkersknecht Pcrstenö für Rußland ge-
~.J ?***' ^ schwersten Folgen haben wird. Die ganze
„ " deit Indiens wird hierdurch bedroht und auch die
tet ®ttS  Afghanistans schwer beeinflußt. In Persien ern-

wnßt«n&voraussichtlich erst den Lohn für seine Taten
angeblicher Freiheitsbcschützer der kleinen Nationen.

_ (3 .)

Russisches Wirtschaftsbild.
tluterschi«zunrr,»i beim heilig«« Synod.

- verll «. 10. Aug. sPrivat.-Tel. Zcni. Bln.)
Idtta * meldet auö Stockholm: Riesige Unter-
ÜeiU*9** früheren Oberprokurators des
ei»»el ^4 « » d wurden durch das von der Regierung
vrokuea!^ ^ Echseinkausskomitee ausgedeckt. Ter Ober-
nes,w bediente sich für seine Schiebniigcn eincS Man-

jg ’HC”§ Stumpf, eines typische« Znchthänslers. den er
Lissabon«nkänse,, grüßte» Stils auf die HanptwachSmärkte
vkokurat London entsandte. Tort kanste der Ober-
sür ffcOt weniger als 6(1Millionen Rubel Wachs

'«menlichfx gxgx,, Ttnmps gesälichte Ouiitiingeu.

wovon nur eine Million geliefert wurde; der Rest wurde
non de« höchsten rnssischen Kircheubeamten znsammcn mit
de« Zuchthäusler«uterschkuge«. Ruch Dudlers Abgang fiel
dus Ausdleiden der bestellten Wachsliesernnge« uuf, deren
Fehle» sich duld dis zur Unmöglichkeit der Erlangung echter
vorschriftsmäßiger Wuchskerzen steigerte. Eine duruns aus
Rußluud eutsuudte Sommisfiun stellte fest, daß die Sabler-
schcn Bestellungen Fälschungen « «re «. Ob das Kirchen¬
haupt zur Verantwortung gezogen werden wird, ist noch
nicht gewiß. _

Französische Sozialisten fiir jeden
Bermittlnngsvorschlag.

Bern , 10. Aug. jNichtamtl. Wolff-Tel.)
„Humauitü"  verdsfeutlicht die von der srauzösische«

Zensur unterdrückte Resulutiun der Mi « derheit  des
Laudesausschuffes der sozialistischen Purtei  Frank¬
reichs. Sie spricht du»»«, daß die Bdlker den Friede» her¬
deisehnte«, die für den Krieg »erantwortliche« Regierende«
diese» uder fortsetzteu»ud üder die Kriegsziele dehurrlichi
nur aRgemeine Warte uud doppelstunige Redensarten hät¬
ten. Sie gidt der derechtigtea Unruhe  üder die heraus¬
fordernde Rede Poiucarös  in Naucy «nd üder
die Ansprüche des russische» Imperialismus Ausdruck uud
verlaugt, die frauzdsische Regieruug soAe uuoerzüglich ihre
und ihrer Berdüudeteu Kriegsziele dekanntgebe» uud
jede « Bermittluugs-  oder Schiedsgerichtsvorschlag
günstig aufnehmcn . _

Türkische Gäste in Wien.
Wien,  10 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die Abordnung aus Adria nopcl,  bestehend aus
dem Bürgermetster Achmed Bei, den Abgeordneten Faik
Bei und Ehefingcnieur Mechmcö Sabrt , die gegenwärtig
studienhalber sich in Wien aufhält, wurde vom Bürger¬
meister Weiskirchner empfangen, der die Abordnung üerz-
lichst begrüßte. In seiner Ansprache hob er hervor, daß die
osmanischen Soldaten Schulter an Schulter  mit den
österreichisch-ungarischen und «dentschen Truppen gegen
den gemeinsamen  Feind kämpften. Diese Verbrüde¬
rung werde auch in Friedcnszeitcn f or t b e steh c», um
eine innige wirtschaftliche Verbrüderung herbeizusühren.

Namens des Bürgermeisters Achmed Bei, der der ideut-
schcn Sprache nicht mächtig ist, erwiderte Konsul Bondi
Bei. Er sagte, daß die Stadt Adrianopel durch(den Krieg
hart mitgenommen worden sei. Die Abordnung sei jetzt
nach Wien gekommen, um Mgichinen usw. einzukausen. um
die Werkstätten in Adrianopel zu vergrößern, und durch
Schaffung von Arbeiten das Wohl von tausenden von Ar¬
beitern zu verbessern. Bei diesem Humanitären Werke,
sagte der Redner, rechnen wir auf die Unterstützung der
österreichisch-ungarischen und rcichsdeutschenVerbündeten,
und hoffen, baß uns die Regierungen der beiden großen
Reiche mit Rat und Tat an die Hand gehen.

Erfolgreicher Lnftimgrist Auf Englund.
Berlin  0 . Aug. (Amtlich.)

Mehrere unserer Moriue-Luftschissgeschmoherhaben in
der Rocht vom 8. auf den 9. August  Euglaud erneut
augegrissen und mehrere Stützpunkte der Ostküste und
Judustriegeläude »»» militärischer Bedeutung in de»
Grafschaften von N » r dh u mbe r l a « d bis noch Nor¬
folk ««Sßiebig mit Sprengbombe» schwersten Kalibers und
Rraudbombeu belegt. Ter Erfolg war an alle«
Stellen heroorrageub.  Er konnte bei ber vcrbält-
nismäßig heAe« Nacht deutlich beobachtet  werde «.
So wurdeu in den R e u z o l f a b r i ke » b e i M i ddl e s -
borough sehr starke Explosiouen  uud große
Brände, in den Hafcnanlagcn von Hüll und
Hartlcpool  sehr gute Spreng - uud Brandwir»
kuugcn  sestgefteRt. Auch in den Industrieanlage» von
Whitbu  und den Bahnanlagen von Kingslynn  wur¬
den starke Wirkungen  erzielt . Sämtliche Lnftschisse
sind, trotz der heftigsten Gegenwirkung — dnrch Schein¬
werfer. Abwehrbattcrien und Secstrcitkräste —, unbe¬
schädigt znrückgekchrt.

Der Ehe? des Admiralstabcs der Marine.

Bericht von Augenzeugen über die früheren Angrisse.
Berlin,  10 . Aug. (Privat-Tel. Zens. Bln .)

Ueber die Wirkung des vorletzten dentsche»
Luftangriffs  auf England wirb der „Bost. Ztg." aus
Kristiania gemeldet, daß in Bergen angekommene Dampfer
am vorige» Montag und Dienstag im Hafen vom Lon¬
don den Kampf mit an sahen,  der sich zwischen den
deutschen Luftschiffen «ud den englischen Bat¬
terien nnd Fliegern  abspielte. Die Ahwchrbatterien
waren von dem Angriff völlig überrascht worbe«. Die bri¬
tischen Flieger waren vollständig machtlos. Die Bevölke¬
rung wnrdc in einzelnen Stadtteilen von einer Panik er¬
griffen. Die Zahl der Toten nnd Verwundeten war außer¬
ordentlich groß. Gebäude«nd Lager im Werte von vielen
Millionen wurden nahe dem Hafen vernichtet. Bei der
Aussahrt am Mittwoch sahen die nentrale« Schiffe drei
große brennende Dampfer, die von den Flamme» fast zer¬
stört waren. Die Namen waren nicht mehr leserlich; die
Mannschaften waren nicht zu sehe«. Später trafen die
Neutralen ein cnglischcs Wachtschisf. das den Vorfall erst
dnrch die neutralen Schiffe erfuhr.

lieber London fanden in der Nacht vom vorige« Mon¬
tag zu Dienstag an mehreren Stelle« Lnftkämpfe statt, die
zum Teil eine furchtbare Wirkung hatte«. Der Preste ist
strengstens verboten, über die Wirkungen dieser Kämpfe
etwas zn bringe». Zerstörte Hänserviertel  sind
von einem Polizei-Kordon abgesperrt.

Der Lnftangrifs soll der schwerste und erfolg¬
reichste  gewesen sein, der je gegen London  stattge-

^ ^ London,  10. Aug. (T.-U., Tel.)
Wie berichtet wird, sind in W o o l w i ch, H a r w i ch und

Nvrwich  militärische Gebäude in großem Umfande zer¬
stört  nnd beschädigt worden. Namentlich in Harwich und
Woolwich ist ber angerichtete Schade« sehr groß wie auch
die völlige Absperrnng  dieser Orte vom Seever¬
kehr bestätigt wird. Es sind dort größere und lang an¬
dauernde Brände beobachtet worden, bei denen außer Pri-
vathänsern auch Werkstätten und Anlagen ber Flotte zer¬
stört wurden. Die Absperrung in de» betr. Orte» wird mit
großer Strenge dnrchgestthrt. Postsendungenwerden von
der Zensur geöffnet. _

Die Kriegslage.
Auf allen Fronten Kümpfe von größter Heftigkeit. Die

Alliierten setzen ihre Angriffe im Sommegbiet,  die ihnen
ungeheure Verluste, aber nur winzige Ergebnisse bringen,
ohne Rücksicht auf die Zahl der Opser fort; was ste damit
erreichen, das sagt ihnen sehr anschaulich ein unparteiischer
Beobachter. (Vcrgl. den Aufsatz des spanischen Schriftstellers
auf Seite 2.) Kennzeichnend für die Gesamtergebnisse ist
das im gestrigen deutschen Tagesbericht midgeteilte Ver¬
hältnis der deutschen Verluste im Lu f t ka mp f zu den
Verlusten der Franzosen und Engländer: Wir haben im
Monat Juli 19 Flugzeuge eingebützt, die Gegner verloren
81  Flugzeuge , von denen 48 in unseren Besitze sind. Die
Sprache dieser Zahlen ist deutlich; ste bedarf keiner Er¬
läuterung.

Im O sten versuchen es die Russen, nachdem sie auf dem
nördlichen Teil der Front nichts ausgerichtet, mit unauf¬
hörlichen Angriffswellen gegen die deutschen Stochodstel«
lungeu, Vorstöße, die — wie der Tagesbericht knapp sagt—
immer wieder zum Zurücksluten gezwungen wurden, lind
im Nahkampf blieben unsere Truppen gegen an Zahl über,
lcgenc Feinde Sieger. *

Die italienischen Operationen bet Gör»  werden, wie
verschiedenen Morgenblüttcrn aus Lugano berichtet wird^
in den italienischell Blättern als großer Sieg gefeiert. Es
fehlt jedoch nicht(in Stimmen, die zur Vorsicht mahnen. So
gesteht„Secolo" ein, daß sich von einem milltärrschen
Standpunkt wenig sagen laßt, da noch mrbekannt sei, wie
weit der Erfolg nusgenntzt werden könne. Die Oeiterrei-
cher werden ihre Stellungen Vinter Görz ohne Zweifel
gründlich befestigt und nnsgebaut haben. Der „Avanti
macht darauf aufmerksam, daß auch nach der etwaigen Ein¬
nahme von Görz den Italienern die größere Schwierigkeit
auf den unwirtlichen Höhen des Karst bevorstehen würden.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes  H a u p t q « ar t i e r, 9. Aug , (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die gestern berichteten Angriffe der Engländer

und Franzosen nördlich der Somme gegen die
Front oom Fourreanxwald bis zur Somme find gebro¬
chen . Die Engländer Uetze» 10 Offiziere , 371 Mann au
«nvcrwnndeten Gefangene « in unserer Hand «nd büßten
8 Maschinengewehre ein ; sie hatten schwere blutige Verluste.
Ebenso scheiterte ein heute Nacht auf der Linie Ovillers—
Bazentin le Petit vorgetragener starker englischer Angriff.

Rechts - er Maas  griffen erhebliche französische
Kräfte mehrmals im Thianmont - und Fleuryabschrritt, im
Chapitre- und Bergwalb an. Mit schwersten B e r l n st en
mutzte der Gegner  nuferem Feuer , und an verschiedenen
Stellen unsere» Bajonetten weiche « . Die Zahl der in
unsere Hand gefallenen Gefangenen ist auf rund 350 Mann
gestiegen.

*

Ergebnis der Lustkämpse im Monat Juli.
Deutscher Verlust:

Im Lustkampf . 17 Flugzeuge
durch Abschutz von der Erde . . 1 „
vermißt . . . . . . . . . . 1 „

im ganzen 19 Flugzeuge
Französischer und englischer  B e r lu st:

Im Lnftkampf . . 59 Flugzeuge
durch Abschutz von der Erde . . 15 „
durch unfreiwillige Landungen

innerhalb unserer Linien . . . 8 „
bei Landungen zwecks Aussetzung

von Spionen . . . . . . . 1 „

im ganzen 81 Flugzeuge,
von denen 18 in unserem Besitz sind.

Osstlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls o. Hindenburg.

An der Nordküste von Kurland fügten wir heute srüh
durch unser Feuer einer größeren Zahl feindlicher Tor¬
pedoboote, Dampfer und Segler schweren Schaben zu «nd
vertrieben sie dadurch.

Russische Uebcrgangsversuche östlich von Friedrichstadt
wurde » vereitelt , stärkere Patrouillen zwischen Wisniew-
«nd Naroczsee abgewiesen.

An der Se rwetfch - und Schtscharafront  ver¬
schärfte sich der A r *: '; f ~ r >c ? * » * • kindliche Angriffe
in der Gegend von Skrobowa sind gescheitert.

Mit sehr starken Kräften nahmen die Russe»  ihre
Angriffe  am S t o cho d wieder ans. Zn vielen Malen
sind ihre Angriffswellen südlich von Stobychwa, im Stochod-
bogen, östlich von Kowel und nördlich von Kisielin im Artil¬
lerie -, Infanterie - und Maschinengcwehrfener wieder
zurückgeflutet.  In schwerem Rahkampf  mit einem
an Zahl weit überlegenen Feind blieben unsere
Truppen  bei Kncharn und Porskajo -Wola snordöstlich
der Bahn Kowel -Lucks Sieger.

Die Kämpfe westlich von Lnck  sind zu unseren
Gunsten  entschieden . Durch entschlossene» Gegenangriff
österreichisch-ungarischer Truppen sind verlorene Teile der
Stellung östlich von Szelwow restlos wiedergewonnen ; 358
Gefangene sind eingebracht und mehrere Maschinengewehre
erbeutet worden.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl
Die Zahl der südlich von Z a l o s z e gemachten G e -

f a n a c n e n ist aus 12 Offiziere , 966 Mann gestiegen.
Südlich des Dnjestr sind die verbündeten Truppen über

die Linie Nizniow —Tysmicnica —Ottynia zurückgcnommen.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisic.
Ober ste Heeresleitung.

13 englische Fischdampsee und 1 Kohlenschiss eingebracht.
Berlin , 9. Aug. (Amtlich .)

I « der Zeit vom 81. Juli bis 5. August hat eines un¬
serer U-Boote in der Nordsee 13 englische Fischdampser
und einen englischen Regierungskohlendampfer versenkt.

Die große Schlacht zwischen Somme
und Anere.

Bon  Javier  B u e n o.
Wir setzen hier die Darstellungen des be¬

kannten spanischen Schriftstellers von den ge¬
waltigen Kämpfen im Westen fort , denen er als
neutraler Augenzeuge folgen durfte . Schrift !.

Warum die feindliche Offensive hoffnungslos ist.
Von den augenblicklichen Stellungen der Deutschen sieht

man «deutlich die alten , die sie vor den furchtbaren , mit fünf¬
fache« Uebermacht geführten Angriffen des Gegners haben
räumen müssen. Dies beweist, daß das von den deutschen
Truppen dem Feinde überlassene Gelände nicht sehr groß
ist. Diese Offensive ist nach der Aussage von deutschen
Offizieren und nach unserer eigenen Anschauung ein An¬
griff mit «den furchtbarsten Mitteln , deren heute moderne
Heere verfügen . Nichts hat dabei gefehlt ; weder Geschütze
noch Munition und Menschen. Die englische» Soldaten sind
wie die Löwen vorgegangcn , aber ihre Krallen sind beim
Anprall an die deutsche Mauer ans Stahl zerbrochen wor¬
den. Was wir schon oft beim Besuch an den verschiedene»
deutschen Fronten festgestellt haben , das können wir nur
nochmals mit voller Ueberzeugung wiederholen : die deut¬
sche Verteidigungslinie ist nicht zu durchbrechen. Während
des nun zwei Jahre anhaltenden RingenS sind diese Be¬
festigungen , die wir schon oft beschrieben haben , ständig ver¬
bessert und vervollkommnet worden , alle Einzelheiten sind
genau studiert , damit eine Ueberraschung unmöglich sei. Die
Soldaten kennen genau die Art des Geländes und des
Kampfes , au dem sic teilnehmen . Die Maschinengewehre
find zu tausenden vorn und hinten in der ersten , zweiten,
dritten und vierten Linie eingebaut , um dem Gegner , falls
er eindringen sollte, Flankcnfeuer zu geben. Alle Entfer¬
nungen sind genau berechnet , und diese Stellungen sind alle
untereinander verbunden.

Es ist klar , daß man dieses ganze Grabengcivirr ein¬
nehmen kann , alle diese Maschinengewehre zerstören und
alle die in den Linien befindlichen Soldaten töten kann.
Aber wie viele Kanonen wären dazu nötig ? Bereits jetzt
wächst auf dem von den Geschossen zerwühlten Boden fast
kein Gras oder Grünes , und wie klein ist das von den
Feinden Deutschlands erreichte Ergebnis ! iOiit Millionen
von geopferten Menschen, mit tausenden von Geschützen
würden sie nicht mehr erreichen , als in der deutschen Linie

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wie «, 9 . Aug. (Wolsf-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Heeressront des FeldmarschalleutnantsErzherzog Karl.
Im Gebiet von Capul in der Bukowina  wurde der

Gegner zurückgeworfe». Am obere« Pruth gewannen
unsere Truppe « die Höhe östlich Worochta.

Infolge der vorhergehenden Kämpfe wurden auch die
bei Ottynia  stehenden Kräfte in eine vorbereitete
Stellung zurückgezogen.  Die Gefechtstätigkeit
dauerte auch gestern den ganze« Tag über mit unvermin¬
derter Heftigkeit au. Am Südflügel der Armee des Gene¬
rals Grafen Bothmer schlüge« k. «. k. Regimenter mehrere
starke feindliche Angriffe ab. Die Zahl der südlich von
Zalosze  eingebrachten Gefangenen ist anf 12 Offi¬
ziere und 986 Mann  gestiegen.
Heeressront des Generalseldmarschalls v. Hindenburg.

In Wolhynien  schwollen die Kämpfe erneut z«
grötzterStärkean,  sowohl bei der Armee des General¬
obersten v. Tcrsztyansky , wo die Ruflen durch Gegen¬
angriffe geworfen wurde», als auch bei Kysieli« und am
Stochodknie. Bei Kaszowka  führte der Feind in dicht-
gegliederten Mafle «, darunter sibirische und Gardetruppeu,
Angriffe vor. Er wurde im Kampf Mau « gegen Mann
zurückgeworfen.  Wie es bei der selbstmörderischen
Gefechtsführung des Gegners nicht anders möglich war , bil¬
det das Vorgelände unserer Stellung ein grobes
L e i che n f e l d. Südlich von Stobychwa  scheiterten
wieder russische Uebergangsversuche.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die heftigen Kämpfe im Raume von G ö r z dauern

fort. Gestern Nachmittag erreichten einzelne feind¬
liche Abteilungen die Stadt.  Am Monte San
Michele und San Martina wiesen unsere Truppen wieder¬
holte Angriffe unter schwersten Verlusten für den Gegner
ab. Das ungarische Szakesbehewarer Honved-Jnfanterie-
regimcnt tat sich hier besonders hervor.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

*

Der Krieg zur See.
In der Nacht zum 9. August belegte ein Klugzeug¬

geschwader eine feindliche Batterie in der Jsonzo-
mündung  und die feindliche Sceflnszstation Gorgo bei
Grado  sehr wirkungsvoll mit Bomben . Mehrere Voll¬
treffer wurden erzielt . Trotz heftigster Beschießung kehrten
die Flugzeuge unversehrt zurück.

Flottenkommando.
* r

Amtlicher russischer Bericht vom 8. August:
Westfront:  Am Seretb befestigten unser« Truvven mit

Erfolg das eroberte Gelände. I » dieser Gegend wurden im
Laufe der Kämpfe vom 4. bis 6. August im ganzen an Gefange¬
nen eingebracht: 166 Offiziere, 8415 Soldaten , ferner wurden
vier Geschütze, 19 Maschinengewehre, elf Bomben- und Minen¬
werfer . sowie eine febr beträchtliche Menge anderen Kriegs¬
materials erbeutet. Südlich des Dnjestr griffen unser« Truvven
auf einer Front von 25 Äerit in Richtung Tvsmirnica an und
eroberten einen feindlichen Graben . Sie verfolgten den Gegner
überall kämpfend. Durch den unwiderstehlichen Druck unserer
tapferen Truppen wurde der Gegner an der ganzen Front ge¬
worfen. Wir besetzten die Stadt Tkumacz, die ganze Gegend öst¬
lich der Stadt bis zum Dnieitr und eine Reibe von Höben süd¬
östlich der Stadt bis zur Eisenbahn Kolomea-Ttanislau . In
diesen Kämpfen machte eine unserer Divisionen etwa 3990 Deutsche
zu Gefangenen und nahm mehrere schwere Geschütze, sowie eine
große Zahl Maschinengewehre. Die Zahl der Gefangenen wächst.

Amtlicher Bericht vom 8. August, abends : Westfront:
Südlich des Dnjestr wird der bisher erzielte Erfolg von unseren
Truppen weiter ausgebaut . Bei der Verfolgung des Feindes
nahmen unsere Truvven die Stadt Niznion int Sturm , ferner
die Dörfer Bratuscow. Patobicze, Nadorozua, Czarnolozce und
Krzvwoluty. ferner den Flecken Oktnnia, indem ste einen Teil
des linken Flügels des besetzten Raumes an den Fluß Worona,
an welchem das Tors Tvsmienica liegt, üeranschobcn. Vor dem
Rückzug des Gegners wurden ait verschiedenen Stellen Explo¬
sionen gehört: cs scheint, daß der Feind Brücken und Depots
sprengte.

eine Ausbuchtung mehr zu erzwingen. Was bedeutet es
denn, die erste und zweite Schützengrabenlinie einzunehmen,
wenn hinter diesen sich eine dritte , vierte, fünfte usw. sich be¬
findet, die alle ebenso stark befestigt und ausgcbaut sind wie
die erste? Wir haben in unser Notizbuch uns einige..Details
eingetragen, die bestätigen, was wir soeben scststellten.

In der Umgebung von Maisoncttc griff eine kanadische
Division fünfmal in zwei Stunden die deutsche Stellung an.
Jeder Sturmangriff begann mit einer furchtbaren Artil¬
lerievorbereitung . Beim fünften Vorgehen gelang es den
Sobdaten einer Kompagnie , in den deutschen Graben ein¬
zubringen , aber sofort richtete die deutsche Artillerie ihr
konzentrisches Feuer auf sie und bereitete ihnen ihr Grab
in dem Graben.

Oestlich Peronne gelang es den Indiern nach einem
ganzen Tage des härtesten Ringens in die zweite deutsche
Linie einzuöringen. Kaum waren sie im Graben und mach¬
ten sich bereit, ihn ausznbaucn , als die Maschinengewehre
der dritten Linie sie zwangen, in eiliger Flucht in ihxe alte»
Stellungen zurückzukehren.
^ „Von fünfhundert Mann , die vielleicht bis zu unseren
Stellungen gelangten , haben sich nicht zwanzig retten kön¬
nen, " sagte uns der deutsche Offizier , der die Maschinen-
gewehrnbtcilung befehligte . Die Eroberung von Longueval
hat die Engländer ungefähr zehntausend Mann gekostet.

Und so geht es bei jedem Borschrciten der verbündeten
Truppen ; sie lassen vier - und fünfmal sv viele Mannschaften
tot und verwundet aus dem Platze tvie diejenigen , denen es
gelingt , den Fuß in die feindliche Stellung zu setzen.

^ Englischer Nachtangriff auf die Württembcrger.
Seit dem Morgen des 17. bis um 3 Uhr nachmittags

des 18. «dauerte bereits das schreckliche Trommelfeuer gegen
die Stellungen , die von einer württembergischen Division
besetzt sind. Die Erde zittert unter unseren Füßen , trotz¬
dem wir doch ziemlich weit von der Feuerlinie entfernt
sind. Laut Schätzung eines der anwesenden Osiiziere sind
mehr als fünftausend Geschütze in Tätigkeit . Es ist un¬
möglich, die Zahl der sich folgenden Explosionen festzustellen.
Ein Pionier , der drei Stunden in seinem vorgeschobenen
Posten ausharren mutzte, hat um sich herum fünfundvierzig
Granaten in einer halben Minute explodieren hören . Und
unter diesem Feuer , in diesem Regen von Eisen und
Dynamit halten es menschliche Wesen aus ! Die Gräben
sind eingeebnet , die Drahtkindernisse verschwunden , kein
Fleckchen des Grünen zwischen den feindlichen Stellungen
ist zu sehen. Nur die Granatlöcher bilden die einzigen

Donnerstag , 10 . August lgj
Tripolis für Italien verloren.

Wien,  10 . Aug . (T .-U., $e-
Der ,̂ lz Est" meldet von der italienischen Gr-

Nach den letzten Berichten italienischer Blätter Haber
Araber nunmehr auch die letzten Reste der von den ^
nern besetzt gewesenen Provinz Tripolis erobert.

Amtlicher bulgarischer Heeresberi^
Sofia, 9. Aug. (Nichtamtl. WolfftTm

Das Hauptquartier meldet : Es finden täglich J'
oder weniger heftige Artilleriekämpfc  8
Gestern rückten unsere vorgeschobenen Posten nördlich
Dorfes Z i u m a r i tza etwas vor. Eine unserer
tronillen drang in das genannte Dorf,  ein «nd ver
de» darin befindlichen feindlichen Posten und kehrte,
dem sie die ihr anfgetragene Erkundung durchs
hatte, wieder zu ihrem Posten zurück. Es waren nur l-
Verlnste z« verzeichnen, obwohl sie durch feindliche U
lerie beschosicn wurde.

Griechenland wieder vor die Wahl gestellt?
Konstantimopel, 19. Aug. (Nichtamtl. Wolfs-Tck>
In unterrichteten Kreisen wird eine Meldung J

Saloniki  verbreitet : Nach der Ankunft des sexiis
Kronprinzen habe der Viervcrband Griechenland vor
Wahl gestellt, es möge entweder eingreifen , oder
Griechisch - Mazedonien  werde bis zur Befrei^
des serbischen König Peter als Herrschaft
gebiet zuerkannt.  Zaimis habe die Antwort bis m
den Wahlen verschoben. _ , H

Rumänien.
Budapest,  10 . Aug . (Eig . Tel . Zens . Bin.)

„Pester Lloyd " berichtet aus Bukarest : Ministerplj,
sidcnt Bratianu ist hierher zurückgekehrt . Es fand
seiner Wohnung erneut ein Minsterrat statt , an dem fäm
liche Minister teilnahmcn.

Hülsensrüchte-Aussuhr für die Mittelmächten.
B u k a r e st, 10. Aug . (Eig . Tel . Zens . Bln.j

Meldung des. k̂. k. Telegraphen -Körrespondenzbureauh
Zwischen dem,rumänischen Hauptausfuhrausschuß mcki

dem Borsitz des Ackerbauministers Constantinescu und Jti
Vertretern der Mittelmächte ist über den Ankauf von Bm,
gcrste und Erbsen der diesjährigen Ernte eine Einigung
zustande gekommen . Zur Verfügung stehen annähernd M
Eisenbahnwagen Erbsen und 6000 Eisenbahnwagen Brw
gerste. Der Preis für die Erbsen wird auf 560 0 Set für
die Eisenüahnwagenladung , der für Braugerste auf 4SI«
L e i festgesetzt. _

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel,  9 . Aug. (Wolsf-Tel.)

Bericht des Hauptquartiers:
Kaukasussront.

Die russische Streitmacht,  die sich infolge da
Ungunst der Wege und Verbindungen sowie der durch Kt
Witterung geschaffenen Schwierigkeiten seit einiger Zeit'
der Gegend von Bitlis und Musch einrichte« konnte, wu
nach und nach znm Rückzug gezwungen;  stell
Kanonen, Gewehre und Gefangene in unseren Häud«
zurück. Der Rückzug ist eine Folge der heftigen Angrisjt
und des Druckes, den die auf unserem rechten Flügel kä
pseuden Truppen seit einer Woche mit Erfolg aus die an'
ordentlich steile Hügelkette aus übte». Die Bergkett
südlich von Bitlis  n n d M n sch, die der Feind k
reits vollkommen befestigt batte und die er jetzt hart«
verteidigte , wurde gleichfalls vorgestern von «ns voll
komme « eingenommen.  I « der Nacht vom 7. M
8. Angust ergriffe » unsere Truppen von der Ortschaft BM,
und am Morgen des 8. August von Musch Besitz. Im Na
kampf ergaben sich am 7. August morgens südlich von M«
zwei Kompagnien feindlicher Infanterie mit Wasft
Unsere Truppen verfolgen den Feind , der in der Richtm!
anf den Fluß Mnrad flicht.

Im Zentrum nnd anf dem linken Flügel keine wichtige
Kampfhandlnug.

Bon den übrigen Fronten liegen keine Berichte vor.

Hindernisse, die der Gegner überspringen mutz, aber bei
diesem Sprung würde ihn unweigerlich das Feuer dtt
Maschinengewehre fassen, deren Bedienung wachsam ieS«
Bewegung «des Gegners folgt.

Es ist inzwischen 8 Uhr geworden. Noch haben du
Engländer den Angriff nicht gewagt. Einen AugenW
glaubten die Württembcrger , da die Artillerie schwieg, das
der Feind nun aus den Grüben hervorbrechen würde, ab»
schon begann von neuem das Geheul. Die Spaten arbeitete»
fieberhaft, um die verschütteten Kameraden auszugrabe»
und die Stellung wieder zu verbessern. — Plötzl«
das Gebrüll. Dort , in zweihundert Meter Entfernung, M
man es auf der Erde wie einen Ameisenhaufen heran!»«'
men; es sind die englischen Soldaten , die gebückt»»"

Granatloch zu Granatloch laufen. Es vergehen fünf,
Minuten . . . Die schwarzen Punkte verschwinden und $lt
Geschütze trommeln von neuem. Die Württemberger liege"
zusammengedrängt in dem, was noch von dem Graben »el<
blieb und in den Granatrichtern . Weder der Feind sie"'
sie, noch sie ihn. Nur von Zeit zu Zeit steckt die Schild!»»̂
den Kopf über den Grabenrand . Das Telephon im Grabe»«
Idas noch unversehrt ist, ertönt plötzlich. Der Befehlsh»̂
der zweiten Linie fragt an, ob die Engländer schon»*
sind.

„Noch nicht," antwortet der Leutnant.
Es ist inzwischen 9% Uhr geworden und der Kanons

donner dauert noch, wenn auch weniger stark, au . Je
stockt er . Wiederum sicht man beim Mond licht am B»d
die menschlichen Formen , wie Frösche dahinkriechend, »
nähern . Die Strahlen des Mondes lassen die Bajone
wie elektrische Funken im Dunkeln erglitzern . Der deutle
Posten sieht das alles , und da er bereits um Berdu»
Thianmont mitgesvchten hat , so weiß er genau alle Det»
auseiiianderznhaltcn . Der Feind kommt, aber noch ift_
nicht sichtbar. Es vergehen einige Minuten . Plötzlich >> ,
er die Figuren der englischen Offiziere , die keinen E
führen , vor sich stehen; man hört schrille Tignalpfisse . ~
Schildwache ruft laut : „Raus , raus !" und dieser
pflanzt sich von Zug zu Zug fort . Aus ihren Grütze» "
Verstecken springen die braven Württembcrger . und
Jaguare gleiten sie von Loch zu Loch dem Feinde entgeh
Der Kamps mit den Handgranaten , den Zäbnen 6-

Fäusten dauert kaum zehn Minuten . Die Engländer w)
den zurückgeworfen , und das Taktak der Maschinenae « "
verfolgt sie, die wie Katzen von Granattrichter zu Gra»
trichter springen . . .
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Aus der Stadt . °
a o J

2)ec  Handel mit Lebens - und Futtermitteln.
. i August ist der Erlaubniszwang für den Handel

und Futtermitteln aus Grund öer Verordnung
w>t cvM ; 5. I . in Wirksamkeit getreten , die als eine

un 5 einschneidensten Maßnahmen auf Sem Ge-
des «' ebensmittelhandcls aus der Tätigkeit dcsKriegs-

„ ^ " nnasamtes Hervorgegangen ist . Danach ist der Han-
wit 'Gebens - unö Futtermitteln vom 1. August ab an

behördliche Erlaubnis  gebuntzen , und zwar auch
-'̂ solche Personen , die schon vor diesem Tage mit den

„Stinten Waren Handel getrieben haben . Ohne solche
Erlaubnis ist öer Handel verboten und strafbar,  so-

ni *t 5ie Verordnung selbst Ausnahmen zuläßt . Für
Ueberganaszeit ist bis zum 1. September tzurch eine

^ckträaliche Verordnung des Reichskanzlers eine Er-
?- ichterung  geschaffen worden , die sich dadurch als not-
m-ildig erwies , daß es nicht möglich war , die sämtlichen
^ träge bis zum t . August zu erledigen . Danach öarf öer-
,>„ iae der den Antrag bis zum 1. August bei der Zulas-
sttnasstelle eingercicht hat , seinen Handelsbetrieb zunächst
' «ne Erlaubnis fortsetzen , bis über seinen Antrag ent¬
schieden worden ist , jedoch nicht über den 1. September hin¬
aus . Bis zu diesem Tage müssen alle Anträge er¬
ledigt  sein.

Einige Hauptpunkte , über die noch Zweifel zu herrschen
scheinen , seien hier hervorgchoben:

Ein Unterschied zwischen notwendigen und nicht not¬
wendigen Lebensmitteln wird in der Verordnung nicht ge¬
macht und würde auch in keiner Weise durchzusühren sein,
soöaß also auch der Handel mit solchen Lebensmitteln , die
mehr oder weniger Genußmittel sind (Kaviar , Austern,
Schaumweine usw .j , der Erlaubnispslicht unterliegt . Auch
5er Handel mit sogenannten diätetischen Nährmitteln (Sv-
mötose, Sanatogcn , Hämatogen usw .j . Ferner erstreckt sich
die Verordnung auch auf alle diejenigen Erzeugnisse , aus
denen Lebens - oder Futtermittel hergestellt werden ; dazu
sind auch alle Stoffe zu rechnen , die Lebensmitteln zugesetzt
werden , wie Zitronensäure , Suppenwürfel , Puddingpulver,
Salz , Gewürze aller Art » sw . Auch die mannigfachen Arten
der sogenannten Ersatzmittel l Salatöl - Ersatz , Kunsthonig
usw.j fallen darunter . Ausgenommen sind lediglich solche
Genußmittel , die in keiner Weise unter den Begriff
„Lebensmittel " gebracht werden können , wie zum Beispiel
Zigarren , Zigarette « , Tabak.

Kon ze ssi o n S p f l i ch t i g sind nicht nur Eigcnhänd-
ler, sondern auch K o m Missionäre  und A g e n t e n
aller Art einschließlich der G e l e g en h e its v e r m i t t-
ler , soweit sie am Handel mit Lebens - und Futtermitteln
beteiligt sind. Angestellte bedürfen einer besonderen Erlaub¬
nis nicht. Unter den Erlaubniszwang fallen , wie besonders
hervorgehoben werden mutz , neben dem Handel im engeren
Zinne auch alle Arten von Herstellern und Fabrikanten,
die Rohstoffe zn Lebens - oder Futtermitteln verarbeiten,
um sie dann in den Hantzel zu bringen , wie zum Beispiel
Konserven- und Kunsthonigfabriken , Brauereien und die
vielen anderen Fabriken der Nahrnngs - nnd Futtermittcl-
zweige.

Ter Velkaui selbstgewonnener Erzeugnisse der Lanü-
unö Forstwirtschaft , des Garten - unö Obstbaues , öer Ge¬
flügel- und Bienenzucht sowie der Jagd und Fischerei ist
kr e i g e l a s s nt . Ebenso sind frcigelaiscn die
Aleinh  a n d e I s b e t r i e b e, in denen Lebens - oder
Futtermittel nur unmittelbar an den Ver¬
braucher  abqesetzt werden . Regelmäßig fallen hierunter
sie Ladengeschäfte ; betreibt jedoch der Inhaber esnes solchen,
rum Beispiel einer Weinhandlung , zugleich Großhandel , io
bedarf er für den gesamten Geschäftsbetrieb der Erlaubnis.

, en  dresen beiden wichtigsten Ausnahmen sind noch zwei
weitere Ausnahmen zugelassen : Wer Bereits auf Grund

!!;'..® Äß re «5 des Krieges erlassener Vorschriften eine
»ehordliche Erlaubnis zum Handel mit einzelnen Lebcns-
der Futtermitteln hot , zum Beispiel für den Handel mit

metz- und Saatkartoffeln , in einzelnen BunScsstaatcn für
X I0£» t 11'' und Eier , braucht hierfür keine weitere Er-

soweit er in Sen Grenzen der Erlaubnis Handel
r « 5t.e; e iekwch örtlich beschränkt , und will er seinen

£xf a trüber hinaus ansSehnen , so muß er die Er-
Einholen ; zum Beispiel bedarf der in Württemberg

^Pwssene Eterhändler zum Eierhandcl in Preußen öer
sNNiwnts mach der Verordnung vom 24. Juni . Endlich bc-

Hurfen der Erlaubnis nicht solche Personen , denen amtlich
o :e Beschaffung und Verteilung übertragen worden ist ; ge-
dacht ist dabei an die Kriegsstellen nnd -gesellschaften.

Für die Erteilung und Entziehung der Erlaubnis sowie
vre Untersagung des Handels sind von den Verwaltungen
der Etnzelstaaten besondere Stellen errichtet worden , bei
deren Entscheidung auch Vertreter des Handels Mitwirken.
In Preußen sind in den Stadtkreisen die Ortspolizeibehör¬
den , im übrigen die Landratsämter zuständig . An die ge¬
nannten Stellen sind alle Anträge sowie auch etwaige A n -
t r ä g e zu richten . Die Erlaubnis kann zeitlich , örtlich und
Mlich begrenzt  wenden . Es ist insbesondere auch die
Möglichkeit gegeben , daß sie von der Erfüllung bestimmter
Bedingungen , zum Beispiel Bücher zu führen , über Her¬
kunft , Verbleib und Preis der Waren . Auskunft zu geben,
abhängig gemacht wird . Eine nicht örtlich begrenzte Er¬
laubnis gilt für das ganze Reichsgebiet . Die Versagung
oder Entziehung der Erlaubnis ist nicht an einzelne be-
stimmte Gründe gebunden . Nicht nur Unzuverlässigkeit,
Mangel an Sachkenntnis , Fehlen ordnungsmäßiger Be-
triebsernrichtiivgen oder Mangel des für eine Führung des
Betriebes erforderlichen Kapitals , sondern auch allgemeine
Bedenken volkswirtschaftlicher Art können berücksichtigt
werden , zum Beispiel wenn ans dem Gebiete »des betressen-
öcn Handelszweiges eine Beschränkung der Anzahl der
Handelstreibenden im öffentlichen Interesse geboten er-
scheint . Die Versagung der Erlaubnis braucht hiernach nicht
mit einem Makel verbunden zu sein.

Gegen Hie Entscheidung der Zulassungsstelle steht dem
Antiagsteller die Beschwerde  zu , über die in Preußen
der Regierungspräsident entscheidet . Tie Beschwerde hat
aber keine attfschsebenöe Wirkung ; der Antragsteller muh
also , wenn ihm die Erlaubnis versagt Worden ist , zunächst
leinen Handelsbetrieb bis zur Entscheidung der Bcschwerde-
instanz einstellen . Für den Fall öer Versagung hat der
Kommnnalverbanö etwaige Vorräte an Lebens - und Futter¬
mitteln zu übernehmen und ans Rechnnng des Äntra -g-
stellers zu verwerten.

. .. Der Verwalt,mgsbericht der Residenzstadt Wiesbaden
für die Zeit vom 1. April 1914 bis 31. März 1915 ist so¬
eben crichienen . Auf seinen Inhalt kommen wir in einer
beionderen Besprechung der einzelnen Berwaltungszweige
noch zurück.

Todesfall . Im Alter von ö7 Jahren starb hier der Ge¬
heime Regierungsrat Clemens Caesar,  einer Ser ältesten
Beamten der königlichen Regierung . Der Verstorbene war
auch Mitglieö öes Bezirksausschusses . Er wurde in Det-
molö geboren und hat den Feldzug 1870/71 mitgemacht.

Die Eröffnung der Rcbhühnerjagd ist vom BezirkS-
äusichnß für den Umfang des Regierungsbezirks Wies-
baden auf den 21. August festgesetzt worden . Bezüglich der
Schonvorschriften für Birk - , Hasel - und Fasanenhähne
bleibt es bei den gesetzlichen Bestimmungen , wonach die
«Schonzeit bis 15. September dauert.

Keine Generalversammlung der uaffauischen Land - nnd
Forstwirte . Das Direktorium des Vereins nassauischer
Land - und Forstwirte beschloß , in diesem Jahre die Gene¬
ralversammlung ausfallen zu kaffen.

Verbot ' des Straßenverkanss von Speise -Eis . Zur
Verhütung der Gesundheitsschädigung verbot eine stüdti-
schen Polizeiverordnuua den Verkauf von Speise -Eis auf
öffentlichen Straßen an K i n d e r u n t e r 1 4 I a h r e n zürn
Genuß ans der Stelle . Gleichzeitig wurde den Händlern
mit Speise -Eis verboten , sich den Schulen während der
Zeit von einer halben Stunde vor Beginn des Unterrichts
bis eine halbe Stunde nach seinem Schluffe auf
weniger als - 2000 Meter zu nähern . Durch absichtliche
.yerbeistthrung eines StraffalleS stellte ein beteiligter Händ-
ler die Rechtsgültigkeit der Polizciverorbnung auf die
Probe . Das K a m m e r g c r i ch t erkannte indessen die
Jiechtsgültigkeit  an . Eine solche Polizeiverordnung
finde ihre Grundlage in 8 6 k des Gesetzes über die Poli¬
zeiverwaltung . Auch stehe sie mit dem 8 1 der Reichsge-
werbcordnung durchaus nicht im Widerspruch.

In bewußtlosem Zustande wurde am Süiiutag nach¬
mittag im Walde zwischen dem Neroberg und der Platte
ein junges Mädchen anfgcfunden . Zwei Herren nahmen
jich der Bewußtlosen an nnd brachten sie nach der End¬
station der Elektrischen im Neroial , wo sie sich daun soweit
erholte , daß sie die Heimfahrt allein antretcn konnte . Da
der Fall mit Umständen verbunden zu sein scheint , die
noch der näheren Aufklärung bedürfen , werden die beiden
Herren gebeten , bei der Polizeiöirektion , Zimmer Nr . 18,
ihre Namen anzugeben.

Der Eiserne Halbmond.
Kriegsmarineroman von Hans Dominik.

^ . (Nachdruck verbotenst

"ein Junge !" duder  wieder ein Ei gelegt ! Na , warte,

die „Hadschi Khalfa " auf das
z» I % unö  Pfeifensignale schrillten von Deck
von Fli -L-»E dgs ganze Schiff . Unermüdlich beobachtete
-etzt Sie de » Russen , und hoch auf schwoll

V -? "der auf seiner Stirn.
'md "wi? E ^ el . Er mint einfach die Meerenge zu . Dann
der Rost ?n s£nn L 2011  beiden hier im Schwarzen Meer,
di- Herren - Marmara . . . Nicht übel ! Dann können
überfallen " Odessa cs am Ende riskieren , unS zu

die Eiu !m. ^ Sellenz gehorsamst Schiff feuerbereit " , drang
Berkens an das Ohr des Admirals,

rulsiill' e ®err  Kapitän , versenken Sie das
Ter K . ..dn ^eh Artillerie ."

oerlteft ate Brücke und begab sich zur
'charfx £ * ,4 S ’ret Minuten später rollte der erste
Luisen " der das Wasser . Dicht über dem Deck des
m die Te£j c die schwere Granate und schlug dahinter

ein drnel ^u . zweiter Schuß , diesmal ein Volltreffer,
djeite und A^ r ^der im Mafchinenraum des Russen explo-
^uftrag erl - d,> . ^ A^ ? boden aufriß . Dann war Berkens
^tiuugshnm. 8«» ^ « k dem russischen Schiffe ließen sie die

fünf "unter und stießen eiligst ab. Noch
K -ver auf deuten , dann legte sich bas getroffene Schiff
Augenblick ^ Eite, kippte vollends über , zeigte einen
"" sank wie wie einen blanken Walfischrücken und
ca "Nkeld, A! in die Tiefe.
Befehl erfüm » 5, Allenz gehorsamst . daß Euer Exzellenz

Bo » Fliest ' S"? Berken seine Meldung ab.
"Zurück b̂ ukte durch kurzen Gruß.

M Las Konstantinopel . Setzen Sie Kurs scharf
flogen ^ ' Dg sind noch keine Minen ." In voller

E?3e entge »-„ ° ' E beiden Panzer dem Eingänge der Meer-
^uzen sie A an : Spätnachmittage desselben Tages

den von Pera vor Anker , zusamuicu
Ä‘  Piurrnara lt. ®jil 5eiten , hie der Admiral drahtlos aus
Ink̂ . ' aß Hxj,. ^ aruckgerufen hatte . Am selbigen Abend:

' r»Ite ve,au, -,/? "" ermann neben Tcdjc Gripcndttwcl nnd
Betö ?rLsA nc  Reissuppc.

"uwedder wat tau bedüden ", sagte Tedje.

„Dat wi den Rutzschen veriupt hebben , Hein . Dat Bet
uns bannigen Spoaß mokt . Awerst ick glöb allselbst , dat
de Nikolaus dat vor ungaut nehmen wird ."

„Nn ick segg dir , dat hät wat mit die Türkschen und
uns tan bedüden ", schloß Tedje Gripendüivel die kurze
aber iuhalsreiche lluterhaltiivg. *

Seit zehn Minuten saß Fritz Merker im Vorzimmer
Seiner Exzellenz des Herrn Admirals von Fließen nnd
harrch der Dinge , die da kommen sollten.

Seit sechs Wochen befand er sich nun in der türkischen
Hauptstadt.

Schon in den ersten Tagen nach seiner Ankunft hatte
er sich dem türkischen Marineministerium zur Verfügung
gestellt und war auch vorläufig bei der Legung der tür¬
kischen Minen unö der Verankerung der sreitreibenden
englischen in der Dardnnellenitrgße beschäftigt worden;
hatte a .ich ein paarmal die gefährliche Aufgabe übernom¬
men . Schisse durch die Minenstraße nach Konstautiuopel
hcreiuzuführen.

Immerhin — so interessant diese Betätigung auch war,
sie hatte nicht genügt , ihm volle Befriedigung zu gewähren.

Tag für Tag hatte er seit dem Einlaufen der deutschen
Panzer und seit deren Ueüernahmc durch die türkische Re¬
gierung darauf gewartet , daß man sich seiner Person,
seiner Nationalität und seiner technischen Fähigkeiten an
maßgebender Stelle erinnere.

' . Jetzt endlich war der Ruf an ihn ergangen , hatte eine
Vcnachrichtignng des Admirals von Fließen ihn hierher
gerufen.

Aeußerlich ruhig zwar , doch innerlich fieberhaft er¬
regt , harrte der Oberleutnant zur See der Reserve Fritz
Merker des Befehls , der ihn in das Arbeitszimmer des
Admirals führen mußte.

Seine Geduld wurde Nicht auf lange Probe gestellt.
Ein Wink des diensthabenden Offiziers , und er stand in
dem großen , vornehm eingerichteten Gemach , dessen vier
fast bis zum Fußboden niedergehende Fenster einen wun¬
dervollen Fernblick aus das Goldene Horn und die Mah¬
mud -Brücke gewährten.

Seine Exzellenz nahm die dienstliche Meldung des
jungen Offiziers mit freundlichem Nicken entgegen.

Ein Wink forderte ihn auf . in einem der bequemen
Ledersessel Platz zn nehmen . Und dann ging Exzellenz
von Fließen sofort ans den Kern der Sache.

„Auf der Liste der Seeoffiziere , die Seine Exzellenz

Gestohlen wurde gestern vormittag im Rathaus , Zim-
mer 38a , eine Handtasche , enthaltend eine größere Anzahl
Brot -, Kartoffel - und andere Lebensmittelkarten . Die Be¬
stohlene ist ein junges Mädchen , das die Tasche einige Au¬
genblicke unbeaufsichtigt zur Sette gestellt hatte . Leider neh¬
men in letzter Zeit die Diebstähle in erschreckendem Maße
überhand . Es wäre zu wünschen , daß es gelänge , solche Diebe
ailf der Tat zn ertappen , um ihnen einen gründlichen
Denkzettel geben zu können.

Die Gartendiebstähle haben im Westendviertel etwas
nachgelassen , dafür sind sie jetzt in der Umgebung der
F r a n k f u r t er Straße  umso mehr bemerkbar . In der
dortigen GegenS ivird ganz unheimlich viel gestohlen.
Einem Schneidermelster , der in der Nähe deS Blockhäus¬
chens einen Garten gepachtet hat , wurden in ' einer der letz¬
ten Nächte sämtliche Apr .ikvsen gestohlen nnd sonst noch Ver¬
schiedenes , was ihn Geld nnd Arbeit gekostet hat . Auch
drei Paar Hasen fielen den Dieben in die Hände . Etwa
dreißig Junge mußten getötet werden , da sie, erst wenige
Tage alt , zn klein waren , um ohne Mutter aufgezogen wer¬
den zu können . Die Garteirbesitzer beabsichtigen nun , eine
besondere Stachtwache cinznsühren . Hoffentlich gelingt es
ans diese Weife , den Dieben das Handwerk zn legen.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgaben 1087 und 1088,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 601, die bayerische
Verlustliste Nr . 286, die sächsische Verlustliste Nr . 312 und
die württembergüche Verlustliste Nr . 436. Tie preußische
Verlustliste enthält u . a . die Jns .-Reqimcnter 81, 87. 118,
und die Reservk -Jnf .-Regimenter 80, 81.

Kurhaus , Theater . Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Für kommenden Sonntag , den 13. Aug .,

ist abends 8 1/ , Uhr , im Kurgarten ein volkstümlicher
Abend  angesetzt . Geboten wird ein Doppel - Kon-
z e r t, ausgeführt von dem städtischen Kurorchester unter
verrn Kurknpellmeister Hermann Jrmers Leitung und dem
Musikkorps des Ers .-Batl . des Res .- Jnf .-Regts . Nr . 80 un¬
ter Herrn Kapellmeister Haberland , ferner sind in das
Programm deS Kurorchesters Gesnngsvortrügc des Teno¬
risten Herrn Lago  cingeschvben . Beleuchtung des Kur¬
gartens und Vorführung der Lenchtfontäne beichlietzen den
Abend . Der Eintrittspreis betrügt 5 0 P f g. Abonnements -.
Knrtax -, Tages - und Besichtigungskarten berechtigen zum
Besuche der Wandelhalle und des Kurgartens nur bis
7 Uhr abends . Bei ungeeigneter Witterung findet 8»/, Uhr
Konzert des Kurorchesters unter Mitwirkung des Herrn
Lago im großen Saale statt . Znm Eintritt berechtigen als¬
dann die für das Konzert im Kiirgarten gelösten Karten
zu 50 Pfg.

vregs - Erittuerungen
1« . August 1918.

Erfolge im Osten . — Tie deutsche Ostseeslotte . — „Meteors
versenkt . — Türkische Siege.

Im Westen kam es zu Gefechten bei Reims und in den
Ruinen .des Dorfes Hvoge ; ernster waren die anhaltenden
Kämpfe in Seil Argonneu bei Biuarville und an der Schlucht
von La Aonyette , wo die Franzosen vergeblich Gelände zu
gewinnen suchten . — Im Osten machten die Jlusscn bei
Mitau und Kowno vergebliche Vorstöße ; auch über Lomza
hinaus wich die russische Front zurück , und immer weiter
östlich drangen die deutschen Truppen uvr . Das Fort Ben-
iaunnow bei 3!vwv -Gevrgiewsk wurde beseht und diese'
Festung wie Brest -Litowsk wurden mit Bomben belegt . Die»
Armee Woyrsch » ahm die rnssiichen Stellungen bei Jcd-
lanka itiid die Armee Mackensen griss den Feind südlich
von Radzyu » nS in der Linie Ostrow -Ugrusk an . Zugleich
griss die deutsche Ostseeslotte die russischen Schiffe an der
Einfahrt znm Zlalaud -Zlrchipel und am Eingang zum Riga¬
ischen Meerbusen an und brachte ihnen mehrfache Verluste
öeL Das deutsche HilfSschisf „Meteor " , daS an der britischen
Küste vielfache Erfolge gestabt hatte , wurde von einer eng¬
lischen Uebermacht angegriffen und der Kommandant ver¬
senkte das Schiss , da ein E « tkouuuen unmöglich war , nach¬
dem alle Mann geborgen waren . — Schwere Verluste hatten
die Verbüiidcien bei Art Bnrnn ; Sie Türken drangen in
die feinSlichen Stellungen auf 500 Meter Tiefe ein und
machten viele Gefangene ; auch bei Sedil Bahr hatten die
Türken Erfolge — An der küstenländischen Front mühten
stch die Italiener nach wie vor vergeblich , die österreichischen
Stellungen zu durchbrechen ; namentüch heftig waren die
Kämpfe am Görzer Brückenkopf und bei Zagora.

■■MgSMMM W IlHl lllim ilHHW« — S— 3g— — — — l

der Herr Marineminsstcr mir zur Jnsormatloil überwies,
befand sich auch Ihr Name , Herr Oberleutnant : mit dem
Vermerk , daß Sie vorläufig und vorübergehend von
seiten der türikschen Marinevcrwaltung znm Minenlegen
in der Dardanellenstratzc nnd zn gelegentlichen marine-
technischen Arbeiten verwandt worden seien . Das hat
doch seine Richtigkeit ?"

„Zu Befehl . Exzellenz ."
„Sehr schön : nun entnahm ich aber Ihrem Lebenslauf,

daß Sie im Betriebe Ihres Herrn Vaters verschiedentlich
Fabriken in Alton » und Alexandria geleitet hätten ."

„Zu Befehl , - Exzellenz ."
„Uni ivas für Fabriken handelte es sich da vor¬

nehmlich ?"
„In erster Linie um Werkzeugsabriken , Exzellenz ."
„Sie sind Ihrem Privatbernf nach Maschineningenieur,

nicht wahr ?"
„Zu Befehl , Exzellenz ."
„Nach den Mitteilungen , die Sie dem türkischen Ma-

rineminksterium ans dessen Anfordcrn über Ihre persön¬
lichen Verhältnisse gaben , haben Sie die technische Seite
solcher Unternehmungen genau kennen gelernt und besitzen
eingehende Kenntnisse im Werkzeugmaschinenbau ? "

Fritz Merker saß dem Admiral in dienstlich aufrechter
Haltung gegenüber . Er verstand nicht , worauf alle diese
Fragen hinausliefen . Er war ja heilfroh , daß man sich
überhaupt seiner erinnerte nnd augenscheinlich willens war,
ihn irgendwie zu verwenden . Er antwortete sein dienst¬
liches : «Zu Befehl Exzellenz ."

„Trauen Sie sich Erfahrung genug zu , um einen in
Grund und Boden verfahrenen und verloddertcn , vielleicht
sogar mntivillig halbzerstörten Betrieb schleunigst wieder
in Ordnung zu bringen ? "

„Zu Befehl , Exzellenz . Ich hoffe bestimmt ."
Der Admiral von Fließen sah ihn scharf an.
„Ich gebrauchte das Wort „schleunigst " , Herr Ober¬

leutnant Merker ."
„Zu Befehl , Exzellenz . Selbstverständlich nur im

hiahmen deS Menschenmöglichen ."
„Ganz recht ."
Dabei ging ein flüchtiges Lächeln über das Gesickt des

Aelteren . Mancherlei mochte er wohl denken , aber er
sprach es nicht aus . Er wandte sich dem Schreibtisch zu,
nahm ein offenes Schreiben an sich, entfaltete cs lang¬
sam und legte cs zwischen seinem Gegenüber und sich auf
den Tisch zurück . (Fortsetzung folgt .)
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Ehren-Tafel

Dem Chef des Stabes des stellvertretenden General¬
kommandos des 18. A.-K. Generalleutnant de
G r a a f f ist das Eiserne Kreuz 1. Klasse  verliehen
worden.

Der Leutnant der Reserve Siegfried Wolf,  Sohn des
Privatier Gustav Wolf , Wiesbaden , wurde im Juli nach
den furchtbaren Kämpfen in der Picardie zum Kompagnie¬
führer befördert , nachdem derselbe im März 1915 das Ei¬
serne Kreuz erhalten hat und im September 1915 vom
König von Württemberg mit der Goldenen Militär -Ver¬
dienstmedaille für Tapferkeit und Treue ausgezeichnet
worden ist. Der junge Offizier war vormals ein Schüler
des hiesigen Real -Gymnasiums und zwar biö Ostern 1912.

Dem Musketier Ludwig Schäfer  aus Schierstein
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielt Karl Born.  Sohn des
Landwirts Franz Born in Nordenstadt , Musketier in Her
8. Kompagnie Infanterie -Regiments Nr . 116.

Der Kriegsfreiwillige Unteroffizier sind. mcd. Hans
Witter  aus Rüdesheim wurde auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Unteroffizier Hermann O e l s chl ä g e r ans Bad Ems,
bei einer Abwehr -Kolonne im Felde , erhielt das Efterne
Kreuz . t

Der Musketier Peter S e m l c r wurde rm Felde mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz erhielt der früher auf der Po,t
in Bad Ems tätig gewesene Gefreite Clemens Karten¬
häuser  aus Neuhäusel.

Mit dem Eisernen Kreuz wurde der Kricgsireiwillige
Gefreiter Karl Dörner  der 133. Fußart .-Battcrie , Sohn
des Theater -Direktors a. D . August Dörner hier , ausge¬
zeichnet. . .. .

Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Unterofnzrer
August Würz  aus Eubach bei Weilburg . beim Rei .-Jnf .-
Regt . Nr . 222 und dem Schützen Paul Haibach  aus
Weilburg . , . „„

Generalarzt Dr . Ebcrtz  aus Weilburg , be» der 33.
Reserve -Division , wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. Kl.
ausgezeichnet.

Dem Rittmeister und Adjutanten Berger  beim Of¬
fiziers -Gefangenenlager in Weilburg wurde das Großh.
Hess. Krieas -Ebrenzeichen verlieben.

Das Eiserne Kreuz am weih -schwarzen Baud z rde
dem Direktor der Motorenfabrik Oberursel , A.-G., Ma¬
che n b e im e r , einem geborenen Wiesbadener , verliehen.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Bäckerversannnlung im Landkreis Wiesbaden.

Am Sonntag Nachmittag fand im „Schwanen " in Er¬
benheim eine Versammlung der B ä cke r m e i ft c r des
Landkreises Wiesbaden statt , in der verschieHene Mihstände
im Bäckercibetriebe zur Sprache gelangten . Als Vertreter
des Kreisausschusses war Direktor Werkmüller , sowie ein
Vertreter der Zentral -Einkanssgenossenschaft in Frankfurt
und ein Mühlcnbesitzer anwesend . Die Versammlung leitete
Bäckermeister Gansf aus Dotzheim . Zunächst sei das Ge¬
wicht des Brotes auf 2 und 4 Pfund festzusetzen nn» an
Mehl sollen 750 und 1599 Gramm sowie die Zusatz-
materialien vom Kreise oder Kommunalverband geliefert
werden . Zu diesem Punkte gab Herr Werkmüller  die
Erklärung ab , das, lewer nur 1490 Gramm Mehl auf den
Kopf und die Woche zur Verfügung standen . Es könne nur.
durch stärkere Verwendung von Zusatzmitteln  ab¬
geholfen werden . Geschäftsführer Bauer  erklärte , es sei
unmöglich , aus dem gelieferten Mehl das verlangte Quan¬
tum Brot herznstcllen , eS müsse daher entweder daS Brot¬
gewicht herabgesetzt oder Streckungsmittel geliefert werden.
Weiter verlangen die Bäcker , das, der zulässige Gewi cht s-
verluft  vierundzwanzig Stunden nach dem Backen von
25 auf 59 Gramn , erhöht wende. — Sodann wurde eine
Kommission gewählt , die bei der Beratung der Bäckerei¬
verordnung zur Regelung von Differenzen mit den Müllern
nsw. zuaezogen werden soll. Tie wurde aus folgenden Her¬
ren gebildet : BleeS ans Flörsheim , Dcngel ans Wiesbaden,
Rcmsbergcr aus Weilbach , Gansf aus Dotzheim unS Baum
aus Schierstein . Zum Schluß wurde noch der Antrag ge¬
stellt, daß man sich einer Innung an schlichen  solle,
und es wurde ohne Widerspruch die Wiesbadener Innung
vorgczogcn . _

Stiftung für alte Leute in Frankfurt,
v . Frankfurt , 9. Aug . Der vor einiger Zeit verstorbene

Rentner Johann Heisters hat die Stadt Frankfurt zu seinem
Lrbcn eingesetzt, mit der Verpflichtung , eine „Johann Karl
und Lutte Heisters -Stiftung " zur Unter ^ ützung alter Leute
zu errichten . Nach testamentarischer Bestimmung sind zu¬
nächst noch einige Leibrenten aus den Einkünften des Kapi¬
tals zu zahlen . Nach Heren Abzug stehen vorläufig 9999 M.
jährlich für die Zwecke der Ttiitnng zur Verfügung.
Kapital beträgt annähernd 317 999 Mark.

DaS

pk. Cauv , 10. Aug . B c r f a m m l » n g de r F raue n-
bilfe  Tie Jahresversammlung unserer Frauenhilfe
zeigte ein erfreuliches Bild von der Leistungsfähigkeit des
Vereins . Er ist wieder imstande gewesen , wie im ersten
Kricgsjahr , neben mancherlei Leistungen für das Rote
Kreuz , das Lazarett und allgemeine Kriegszwecke etwa
30 Kriegerfraucn mit regelmäßigen Monatsunterstützungen
zu bedenken . Nach der RechnunaSablaae hielt Frau
Brauch  aus Lorch einen Vortrag über „Krieg und Haus¬
frau ". der den leider nur in geringer Zahl erschienenen
Frauen mancherlei Neues zu geben wußte , vor allem aber
den Mut und die Freudigkeit zum Durchhalten auffrischte.

== NLsiclSbeim . 19. Aug . Eine verhängnisvolle
Arbeit  versuchte hier ein Knabe guszuführen . Der kleine
Bursche wollte ein Wespennest , das sich in einem Stall be¬
fand , verbrennen . Er machte jedoch seine Arbeit io gründ¬
lich, daß nicht nur das Wespennest , sondern auch der ganze
Stall verbrannte.

i. Mainz . 19. Aug . Die Milch muß avgeholt
werden,  so verfügte der Mainzer Milchhändlerverein,
und zwar möglichst In den Vormittagsstunden von 8—11
Mir , um die Gefahr des Sauerwerdens der Milch zu ver¬
mindern.

i. Mainz . 10. Aug . Ertrunken.  Vorgestern abend er¬
trank im alten Winterhafen ein unbekannter Bursche im
Alter von etwa 17 Jahren , der mit anderen am Wasser
gespielt hatte . Die Leiche konnte alsbald geländct werden,
aber bis jetzt ist cS nicht gelungen , deren Persönlichkeit
festzustellen.

». Frankfurt , 19. Aug . T o tg e g u e t s cht. Gestern vor¬
mittag geriet im Straßenbahn -Betriebsbahnhof Eckenheim
der 29jährige AushilfSschaffner Rüb beim Ankoppeln

zwischen Anhänger und Motorwagen . Es wurde ihm der
Brustkoub eingedrückt und er erlitt außerdem einen Schä-
delbruch. Nach der Einlieferung ins Krankenhaus starb
der Verunglückte.

n. Staffel , 19. Aug. Brand am Marktplatz.  Heute
Stacht 24- Uhr brach im Wohnhaus der Witwe Fischer am
Marktplatz Feuer ans , das sich rasch auf das ganze Besitz¬
tum auSöehnte . Der freiwilligen Feuerwehr gelang es, mit
Unterstützung der Einwohnerschaft das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken, sodatz ein Ucbergreifen auf die benach¬
barten Anwesen verhindert werden konnte . Das Wohnhaus
de: Frau Fischer und ein dazugehöriger Stall wurüen ein
Raub der Flammen . Der Schaden ist durch Versicherung
gedeckt. Die Entstehnngsursache des Feuers ist unbekannt.

Weilburg , 19. Aug . V o l k s b i b l i o t h c k. In der
Konditorei Hahn tagte am Montag unter dem Vorsitz des
Hofprcdigers Scheerer die diesjährige Generalversamm¬
lung des Vvlksbibliothek Vereins.  Aus dem
Jahresbericht ging hervor , daß trotz des geringen Lesegel¬
des von 3 Pfg . für den Band 219 Mark eingiugen . . Der
Bücherbestand weist etwa 1699 Bände auf . Tie lei¬
stete einen Zuschuß von 59 Mark.

H- Weiler sKr. St . Goars , 19. Aug . Persönliches.
Oberbriefträger a. D . Krambrich  erhielt das Allgemeine
Ehrenzeiche"

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Strafkammer . Wiesbaden,  9 . Aug . Die beiden

Schriftsetzer Wilhelm Heinrich R . aus Bierstadt und
Karl Sch. aus Sindlingen , in Sonnenberg wohnhaft , beide
erst 16  Jahre alt , waren angeklagt , eine Dame , die ans
einer Bank im Walde saß, rücklings überfallen und ihr
das Täschchen mit etwa zwanzig Mark Inhalt abgenommen
sowie in der Nähe der Griechischen Kapelle ein Fräulein
überfallen und zu berauben versucht zu haben . N. allein
wurde ferner zur Last gelegt , an einzelnen jungen Mäd¬
chen im Walde mit Oiewatt unzüchtige Handlungen vor¬
genommen und vorzunehmen versucht und ein zehnjähriges
Mädchen mit einem Strick derb mißhandelt zu haben . Die
Verhandlung fand hinter verschlossenen Türen statt . _N.,
der Anstifter , wurde von Her Strafkammer wegen eines
vollendeten und eines versuchten Raubes sowie wegen Sitt-
lichkeitsvergehen zu zehn Monaten Gefängnis , Sch. wegen
vollendetem und versuchtem Raub zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt . — Der achtnnddreißigjährige Tag¬
löhner Heinrich R . aus Dotzheim , der schon mancherlei auf
Hem Kerbholz hat , kam im Mai vorigen Jahres aus dem
Gefängnis und konnte nicht gleich Arbeit finden . Eines
Tages bot er sich einer Händlerin in Wiesbaden zum Kar-
toffelabladen für ihre Kundschast an . Sofort fertigte R . die
Rechnungen mit der Unterschrift des Arbeitgebers an und
kassierte Hie Gelder , eiwa 69 Mark , ein . Wegen Betrugs
und schwerer llrknndcnfälschuna trifft ihn eine Gefängnis¬
strafe von neun Monaten . — „Wenn man eine Fleischmarke
hat , hat maie gewöhnlich kein Geld , und wenn man ein
paar Pfennige hat , dann fehlt einem die Fleischmarke,"
meinte der Taglöhner Wilhelm Str . ans Biebrich heute vor
den Richtern , als ihm vorgeworsen wurde , daß er vor kur¬
zem in Her Niedcrwalöstraße , als ein Unbekannter gerade
damit beschäftigt war , ans dem Stalle in einem Garten
Hasen und Kaninchen zu stehlen , sich daran beteiligte . Wei¬
ter bemerkte er , daß sich das damals gut traf , da er weder
Fleischmarke noch Geld besaß . Flugs war er über Hem
Zaun und wollte sich gerade mit einem^ Hasen und einem
Huhn a»s dem Staube machen, als ein Schutzmann „Halt !"
gebot . Der Unbekannte entkam mit seiner Beute . Die
Strafkammer nahm nur Hausfriedensbruch und Mundraub
an. Wegen des letzteren war kein Strafantrag gestellt wor¬
den. Urteil wegen HausfrieHensbruchs : zwei Wochen Ge¬
fängnis.

X Erwischte Hvteldiebiu . Mainz,  9 . Aug . Die 19-
jährige Elsa Kratz aus Weisenau hatte sich im März in
einem hiesigen Hotel unter falschem Namen einlvgicrt . Da
sie ohne Mittel war , aing sie des Nachts im Hotel auss
Stehlen aus . Tie schlich sich während der Abwesenheit
eines dort wohnenden Reserve -Hanptmanns in dessen Zim¬
mer ein und verbarg sich unter dem Tisch. Der später in
sein Zimmer eintretende Hauptmann bemerkte die Diebin
nicht und legte sich in seinem nebenanliegenden Schlafzim¬
mer ins Bett . Als die Diebin bemerkte , daß der Haupt¬
mann schlief, kroch sie unter dem Tiiche hervor und stahl
aus der Brieftasche deö Offiziers 489 Mark , Um 5 Uhr
früh ließ sich dann die Kraß von dem Hausdiener und der
Köchin, au die sic ihr Zimmer zahlte , das Haus öffnen und
verschwand . In Bad Homburg verübte sie später in einem
Hotel einen Zechbetruq und wurde festaenommen . Nun
stellte sich auch ihr Diebstahl im hiesigen Hotel heraus . In
Homburg erhielt sie 3 Monate Gefängnis . Die Angeklagte,
die bisher unbestraft war , wurde von der hiesigen Straf¬
kammer  zu der Gesamtstrafe von 1 Ihr Gefängnis ver¬
urteilt.

7ftigd lind Sport.
Seltene Jagdbeute . Ans E a u b, 8. August , wird uns

geschrieben : Ein Fuchs ist an sich ivahrhaftig keine sel¬
tene Jagdbeute . Aber so einer , wie ihn unser Dr . Hof¬
mann erlegt hat , darf ehrlich so genannt werden . Er war
einer von den Räubern , die in den Nachbardörfern , beson¬
ders Dörscheid , zahllose Hühner gestohlen hat . Er war
durch seinen eigenartigen Gang ausgefallen und galt da¬
durch für einen besonders altersschwachen Herrn . Als die
rächende Kugel ihn ereilt batte , stellte es sich heraus , daß
er um seinen Hinterleib,  ganz dicht vor den Läu¬
fen, eine Nehichlinge  trug , die sich wie ein Ring an
den Körper anlegte und ihn so fest einschnürte , daß man
ihn fast mit einer Hand umspannen konnte . Wie das Tier
mit dieser Einschnürung seines Leibes hat leben können,
erscheint rätselhaft , umsomehr , als er die Schlinge offenbar
schon Monate lang mit sich herumtrng , denn an der einen,
der linken äußeren Körperseite war die Haut bereits über
den Draht gewachsen letwa in der Breite von 3 Fingerni
und mit Haaren bestanden . An der Bauchseite hatte der
Draht eine richtige Rinne ins Fleisch geschnitten , die
durchaus eiterig war . Kein Wunder , daß der Stener-
mannswih sehr bald die Klugheit des kranken Fuchses
rühmte , der sich zur gründlichen Heilung von .seinen
Schmerzen grade dem Doktor gestellt hatte.

Z » einem Rennbahn -Skandal führten am Dienstag
bei den Rennen zu Hannover  die schon am letzten Karls-
horster Renntage gerügten Mißstünde beim Laufen zweier
Pferde ein und desselben Besitzers unter verschiede¬
nen  T o t o n u m m e r n . Wiederum waren cs Graf
Frankenvcrgs Germinnl,  der zu zwei Drittel Herrn
Heinz Stahl und einem Drittel dem Grafen Frankenberg
gehörende Sarasvati,  die den Anlaß zu dem unliebsa¬
men Vorfall boten . Die beiden Pferde starteten im Beme-
rober Hürden -Rennen unter verschiedenen Totonummern,
doch glaubte das Publikum , Satz die Verrechnung der Sieg-

guote gemeinsam erfolgen würde . Als aber Saraz^
gegen Germinal gewonnen hatte , und 49:19 nur auf £
rasvnti ausgezahli werben sollten , versammelten sich?
Germinalwetter in drohender Haltung vor
Waageraum.  Der Vorstand des Hannoverschen gjJ
Vereins entschloß sich dann dazu , außer der Siegquoft^
Sarasvati auch noch aus eigener Tasche 12:19 auf <55̂
minal anszuzahlen,  welche Summe der Toto J
zahlt haben würde , wenn Germinal und Sarasvati
einer Nummer gelaufen wären . Damit war der
wieder hergestellt . _

Vermischtes.
Ter tanzende Gottfried Keller . Nein^ — - -— . tanzend {J

man sich Gottfried Keller , den köstlichen Staatsschr ^ '
von Zürich mit dem behäbigen Bäuchlein und den kur-»
Beinen nicht vorstellcn , und man will es auch kaum gw
ben daß er sich je zu einem solchen Wagnis verstiegen
Aber Otto Lasius , dem wir bereits ein Buch unterhM
mcr Erinnerungen an Böcklin verdanken , versichert \
neuesten Heft der bei Ebner sun . in Cbur erscheinen^
Zeitschrift „Schweizerland ", daß der Dichter Keller tätigtr.rft in infitprm Atter im§ Tanzbein geschwungen hat. »lich in späterm Alter das Tanzbern geschwungen hat.
einem Künstlerfcste , das tbm zu Ehren gegeben wnrj.VlUWU ......
wars . Die Familie Böcklin wirkte bei einem lebend,
Bilde mit : ein fröhliches Hochzeitsgelage rm Atelier eiw
römischen Künstlers . Die Jüngeren tanzten eine fcnri,
Tarantella , sangen italienische Volkslieder und rissen Gj.
fried Keller in eine gar übermütige Stimmung hM
sodatz ihm die Augen vor Freude naß wurden . Qu, s
brachten es soweit , daß der alte Herr das erste beste Bch
lein griff und mit ihr in den Tanzsirudel fuhr — zum tz
götzen der ganzen Gesellschaft. Bald wurde ihm die
umhüpferei " jedoch zu dumm . Unvermittelt setzte er sch
Partnerin , eine kostümierte Reifrockdame , zu Boden , li-ßz,in mrrtf»rpm fpiii»ui«.
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sitzen und ' ging davon , um in engerem Freundeskreise
Flasche — oder zwei — zu trinken.

t«

Handel und Industrie.
Genehmigung für Verkaufsaufträge in London.

Die Diskonto - Gesellschaft  und die Dresz
net Bank  erklären in einem Rundschreiben an ihre K
schaft, es sei ihnen -die Genehmigung erteilt worden , V
k a n f s a u f t r ä g e für die in London  bei ihren Filich
liegenden Wertpapiere , soweit englische oder solche Sc#
papiere in Frage kommen , die ausschließlich an englisch#
Börsen gehandelt werden , durch ihre Filialen in Lor"
zur Ausführung bringen zu lassen. Die Berechnung
gegebenenfalls zum Kurse von 29,49 Mark für ein
Sterling erfolgen.
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Berliner Börsenbericht vom 9. August . Die Halt«#
war fest. Am Montanaktienmarkte konzentrierte sich j«
Hauptgeschäft auf die Aktien der Deutsch-Luxemburg#
Fest waren auch Laura , dagegen waren Bochumer , ~
Gelsenkirchen , Caro , Oberbedarf und Bismarckhütte ..
ändert . Am Markt der Rüstungswerte zogen Loewe
Rheinmctall weiter an . Auch Deutsche Waffen , «c..
Landström und Rottweiler Pulver standen in Nachm
Die Elektrowcrte hatten wiederum größeres Geschäft
verzeichnen . Hackcthal Draht , A. E. G.» Schuckert
Bergmann konnten ihren Kursstand bessern. Bon .9L
fahrtsakticn waren Paketfahrt vfsericrt , Lloyd vere« !
gesucht. Bankaktien ölieben ohne Umsatz, desglech
TranSportwerte . Bon Kassapapieren trat Jntercsic he«
für Chemnitzer Werkzeug Zimmermann . Schweinsuli-
Gußstahlkugel . Sächsische Maschinenfabrik Hoffman «, K
per Eilen , Bösperde Walzwerke und Hugo Schneider, r
heimischen Renten blieben behauptet . Tägliches ®eß
Proz . und darunter , Privatdiskont 4i/ > Proz . und niedrig!

Berliner Produktenmarkt vom 9. August . Da«
schüft bestand auch heute wieder für verkehrsfreien ä
der aber nicht angevoten ist. Spelzsprenmehl war' in st
Sorten etwas billiger . Heu findet schlanken Absatz.
Am Frübmarkt im Warenhandel ermittelte Preise : - ckl
spreumehl , seines , 28—27 M .. grobes 28—22 M ., Heidew
150—299 M .. Saatlupinen 79—90 M ., Serradella 200—-
Mark für 100 Kilo ab Station , Tpörgel 169—162 M.
199 Kilo ab Station , neues Heu 5—6.59 M . für 50
Saatwicken 93—100 M . für 109 Kilo , Stroh 550- 625
für 50 Kilo , Stoppelrübensamen 160—165 M . für 50 fi®

Frankfurter Börsenbericht vom 9. August . Ter N
kehr mar schwächer veranlagt . Stbgeschwächt waren nar.m
lich Montanpapiere . Höher stellten sich icdoch Fried:»
Hütte. Matter ivaren weiter chemische Werte , z. B.
anstatt , Höchster Farbwerke , Griesheim , Badische An®
Bank - und Schisfahrtsaktien konnten nur knavp das l»
Niveau verteidigen . Dagegen blieben A. E . G. und A
mann anhaltend fest. Waffen - und Munitionsakticn
ten eine zeitweise Besserung wieder aüfgeben . BeE
gnng wurde den Antoaktien zuteil , von denen DM
Klener , Fahrzeug Eisenach, Benz , Motoren Oberuttct
sentlich anzogen . Höher stellten sich auch Schweinst
O'mßstahlkngelfabrik , Stempel , Dürr , Kunstseide, 6’in»
Peter , Adler u. Oppenheimer , Erdöl , während W
Kupfer , Aluminium etwas znrückgingen . Die einw
scheu Staatsfonds verlvreii geringe Bruchteile . Aim .̂
ländische Fonds gaben nach. Russische Staatsfonds
leichte Befestigung . Privatdiskout 44- Proz.

Fe . Frankfurt . 9. Aug . Frucht - und Futter"
telmarkt.  Am heutigen Markt ist die Lage nnvera-̂
ruhig . Die Umsätze bewegen sich in den engsten W *«
In Saatartikekn werden besonders Wintersaat^
Saatlupinen , Wicken und Stovpelrübensamen gefragt,
dilrchwca unveränderten Preisen und nur kleinen
sützen bestand Nachfrage nach Weizenkleie und SpcM„
mehl . Für letzteres hörte man 24—29 M - nennen , ^
85—87 M ., Saatlupinen 72- 97 M . und für Saa
94- 190 M ., alles per 109 Kilo.

XX Obst- und Gemiisemärkte. Am 9. August er-
in Bingen der Zentner Pflaumen 21 M „ Birnen .
25, Zwetschen 28, Pfirsiche 89, Zwiebeln 25, gelbe Rnk'^
und Bohnen 39 M ., in Freinsheim »der Zentner §
nen 49—55, Zwetschen 54—56, Pfirsiche 76—89, Aepfel»
türkische Kirschen 59, Mirabellen 59—60, Falläpsel ka,," «
klanden 59 und Pflaumen 44—60 M ., in 3( 1 . .. i
Zentner Aepfel 20, Zwetschen 20, Pfirsiche 59—60, Birne
Eierpflaiimeii 15 und Reineklanden 25 Är.

StJl

G- schästliche Mitteilungen.
L. Rettciiniaucr , Svcdition . Wiesbaden. Nikolasstr^

wurde als Familieii -Gründung in eine Gesellschaft %
schränkter Hastung iimaewandelt. Ter Aufsichtsrat der ^
schaft besteht aus Herrn Kommerzienrat Joseph Stt  ^
Mainz als Vorsitzender, Frau Karoline Haaaner  Ns ^
baden, Herrn Rechtsanwalt Heinrich Braß  zu SS1*,1™
Zu Geschäftsführern sind ernannt : Die Herren
Franz Saagner  zu Wiesbaden. Dem bisherigen
Arvi b Loh meier  ist von der Gesellschaft Prokura
worden.
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Unterstaatssekretär
Zimmermann.

Berlin , 10. Aua. (Eig. Tel . Zens. Bl ».)
.a - i-ttner Vertreter des Buöapester „Az Est" hatte

D " Verui Unterstaatssekretär Zimmermann.
este Unterreöung ^ a3eri ^ terftatte r§, ob es wahr sei, daß
zllli die Frage des Frieüensfragen unterhielten,
m°^ 5"/ ^ b^ ^ xst^ tSsekretär Zimmermann unter ande-
>«"" 7»t„-ndes - Der Zeitpunkt zu solchen Be

„ ist noch nicht gekommen.  So viel^ ^ ® - . S .vvt rtiti * m fot « umSötten sagen , oan wrr ln remem viaowm  ves
kann « g f mj en  Staatsmännern über Friedensbeöin-
Srirges m eit haben . Im Bewußtsein unserer
«ur!8fef lind auf Grund unserer Erfolge haben wir aber
Starke^^ un fere Bereitwilligkeit  erklärt , in Frie-
" ^^ rliandlungen einzutreten . Wir haben die feste Ueber-

Satz die eiserne deutsche Mauer im Westen nicht
^ ^ sMttern ist, Satz uns im W e st en noch neue EreUlyllllcrn d a »;„ s » fmrrfi fm
f ^ TeTättVten . Ehe sich nicht die Feinde durch das
-Litern ihrer Anstrengungen davon überzeugt haben , daß
- m der militärischen Lage nichts mehr zu ihren Gunsten

können , hat es gar keinen Zweck, sich mit der Frage
^rieöensaussichten zu befassen . — Im weiteren Verlauf

tr  Unterredung drückte der Unterstaatssekrctär die Ueber-
ans , daß England  bei der gegenwärtigen Offen-

if“3?, ne seine Kräfte eingesetzt  habe.

Griechische Wahlparole: Gegen
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Athen,  10 . Aug . iNichtamtl . Wolff -Tel .)
Die Entente hat bisher Vcnifelos 8 Millionen

Mark  zu Wahlzwecken zur Verfügung gestellt nnd duldet
ans den von ihr besetzten Gebieten - keinerlei Wahlpropa-
grnda, die sich gegen seine Politik richtet.

Die Ar m e e, das Volk und die Kaufmannschaft
sind entschieden a n t i v c n i s e l i st i s ch gesinnt . Ihr
Aa« pfgeschrei ist Währung der Neutralität.

Neue Unruhen in Irland.
Amsterdam,  10 . Aug . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Nach einem Bericht aus London ist in England in der
ganzen vorigen Woche keine Post aus Irland cingetroffcn.
Luch der Reiseverkehr wurde au mehreren Tagen der
Woche eingestellt . Jetzt erfährt man , daß in Sübirlanö
Ttraßenunruhcu und Zusammenstöße mit Militär stattge¬
funden haben, wobei das Militär von der ' Waffe Gebrauch
wachte. Angeblich soll die Ruhe wieder hergestellt sein.
Doch halten die Aufständischen überall Protestversammlun¬
gen gegen die Hinrichtung Casements ab und fordern das
irische Volk zur Rache auf . In Dublin sagte ein Redner,
daß Irland besser gedient gewesen ivärc , wenn man an¬
statt Casement den Verräter Carson  gehängt
hatte.

Amerikas Abscheu über die Hinrichtung
Casements.

New - York,  10 . Aug . lNichtamtl . Wolff -Tel .)
Funksprucĥ des Vertreters des Wolffschen BurcauS:
Die Hinrichtung  Sir Roger Casements  durch

,z den Strang hat den größten Abscheu  hervorgerufen.
Senator Martin  von Rew -Jersey erklärte : Wir er¬

warten Barbareien von Barbaren . Er sagte , er sei ent¬
täuscht darüber , daß sich nicht sowohl die ösfentliche Meinung

w ,!i m England tote in der Welt diesem unnötigen Morde ener-
Sek» sicher widersetzt hätte . Aber die Bureaukratie habe das
MM Todesurteil gefällt , wie sie vorher «die Schuldigerklärung
N. !> »lisements beschlossen habe , Senator Martin fuhr fort:
iB ^ » glanö,wird mit Recht ausgiebig  sür diesen grau-
Äi !»men und blutigen Mord zu zahlen haben.

>Lenatör Phelan  von Kalifornien sagte : Casement hat
nichts getan , was ihn in den Augen der Welt hätte ver¬
urteilen können.

'Ptra „ ,"Ev erring  P o si" erklärt in einem Leitaufsatz , daß
pdtciStElements Hinrichtung vollkommen gerechtfertigt gewesen
"link einen Fall von Rcgieruugsaberwitz darstelle . Dieser

lM ,? 4t seien viele liberal gesinnte Personen in England
rhnen stiüune darin die Meinung der Leute außer¬

dem zweitem Umfange überein . Die Engländer seien
ein» ^ - daß die Negierung in der Lage gewesen sei,
nt/irfi», Versöhnung und der Beruhigung zu
!„Jrto _ötre rn den irischen Herzen ein warmes Echo xe-

haben würde . Es sei ein verhängnisvoller
I_ rum >-« oe.. „r— s. fjjr me£r a(g e{n

Bit!
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SB®! gewesen , der England . . . . _ . .. .
W jrijrft,, Augen Irlands als einen grausamen Unter
^ ^ n er|cf>et.nett  lassen würde . Casements Hinrichtung seitfie1 i ein s>m 1 - Kurien wuroe . ^ afements ymrtchtun
xi -- geweien , der allen Erwägungen zuwiderlaufe.
TiS ltItt9 l ®» n" verweist auf den Fall von de Wct

S?om &ci,ett ^ "Sland Milde gezeigt habe , und sagt:
aiteinmnilE'^ uirkte einer Versöhnung mit Irland zu einer
hin,i» t!̂ ? ^ " . ^ EsrieLigung des britischen Reiches war die
ichlten M 8 ^ ^lements durch den Strang einer der
'uren Mißgriffe  der Geschichte.
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Henderson scheidet aus dem Kabinett Asquith.
London,  lg . Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

!lkr fl nt£Ö-ct:  Der britische Unterrichtsmini-
lhh ttinC 61  i znrnckgetreten , da es ihm nnmög-
oijj '£ Pflichten des Nnterrichtsministers und seine
^eick- v ^ ^ £'terpartei zusammenhängenden Aufgaben
lls « 1"?^ erfüllen . Wie verlautet , bleibt Hendcrson

reter der Arbeiterpartei im Kabinett.

Aus der Kriegswirtschaft.
Aus Bi

Die Neichsflcischkartc.
llto T« V- in tt)irfl  uns gemeldet : Der Bundesrat

Färberei, » ,, „ morgigen Vollversammlung mit denkoml° L. , ungen für die CftttfiifiriM-m eine, - Rei ^ ssteii » -
£atintm0rfi„„ l Sett  ,U11& voraussichtlich eine entsprechende Bc-
denheiten " /ussen . Noch bestehen Meinungsvcrschic-
^Erben tonpl, und Geflügel ebenfalls einbegriffen^croeu sntson rt uuu  betrüget coenmus etnoegrttten
Oktoberd £ • ^stfteht , daß die Reichsfleischkartc am 2.
p»t wim!,' Kraft treten wird . Das Kriegsernährungs-mtrd ^ rreien wiro . ^ as zirtegsernayrungs-
^tzen, di» , ..° £uusfichtlich in jeder Woche die Menge sest-

Reich n„f betreff . Zeitabschnitt einheitlich im gan-
«r öte Fleischkarte zur Ausgabe gelangt.

Dähre ^^ ^ u^ nngssristen bei Hypotheken.
öypothex̂ b früher eine Zahlungsfrist für Ansprüche auS

nur Rs zu sechs Monaten bewilligt werden

Wiesbadener Nevefke Nachrichten
konnte , kann das Gericht nunmehr Zahlungsfristen bis
zu einem Jahre und auch diese mehrmals gewähren . Für
Zinsansprüche können im Gegensatz zu Ansprüchen aus
der Kapitalschuld aber Zahlungsfristen nicht über sechs
Monate hinaus gewährt und nur einmal eingeräumt
werden . Weiter kann das Zwangsversteigerungsgericht
auf Antrag des Schuldners die Zwangsversteigerung ein¬
stellen . Die Einstellung kann mehrfach erfvlgen . Im In¬
teresse des Gläubigers kann aber das Gericht die Zahlungs
fristbeivilligung auf einen Teil der Forderung bcschrän
ken, auch von Bedingungen , also etwa einer Zinserhöhung,
abhängig machen und auf diese Weise auch einem etwa
beim Gläubiger vorhandenen dringenden GeldbedürfniA
oder berechtigten Anspruch auf Zinserhöhung Rechnung
tragen . Angesichts der neuesten Verordnung ist, wie in
der „Bauwelt " dargestellt wird , der Hypothekengläubiger
erst frühestens nach einem halben Jahre in der Lage , die
Mietzinsen mit Beschlag belegen zu lassen , indem er die
Zwangsverwaltung herbeiführt.
Ein nener Weg zur Bekämpfung des Lebensmittelwuchers

nnd Kettenhandels.
h . Aus Fulda,  10 . Aug ., wird uns geschrieben : Die

Vertreter Ser Raiffeisenvereine und Darlehenskassen der
Kreise Fulda , Gersfeld und Hünfeld faßten zur Versorgung
der Städte und Ortschaften ohne Landwirtschaft mit Lebens¬
mitteln in einerhier abgehaltenen Versammlung folgende
beachtenswerte Beschlüsse : Die Vereine übernehmen in
ihren Orten den Ankauf von Butter , Eiern , Gemüse usw.
und errichten hierfür Sammelstellen . Sie übernehmen ge¬
gebenenfalls auch selbst das Einsammeln der Nahrungs¬
mitteln in einer hier abgehaltenen Versammlung folgende
Orte unmittelbar und einheitlich versorgt werden . Für die
drei Kreise sollen bei den Landratsämtern einheitliche But¬
ter - uwd Lebensmittelpreise beantragt werden , um dadurch
den Wucher , den Kettenhandel und das wilde Händlertum
bekämpfen zu können.
Eine abermalige Erhöhung des Kriegsteuerungszuschlags
hat der Verband der Baugeschäfte von Groß - Berlin
für alle b a u g e w e r b l i chc n Arbeitnehmer  Montag
eintreten lassen . Die Erhöhung beträgt 3 Pf . für die
Stunde ; der gesamte Kriegsteuerungszuschlag stellt sich jetzt
auf 1 bis 17 Pf ., scidaß beispielsweise der Stundenlohn für
den Maurer - und Zimmergesellcn 98 Pf ., für den ungeübten
Arbeiter 71>- Pf . beträgt.

Rundschau.
Arbeitslohn und Militärrente!

Da der Lohn der in öffentlichen Betrieben beschäftigten
Militärrentenempfänger , insbesondere der Kriegsbeschädig¬
ten , in vielen Fällen nicht nach der Leistung allein be¬
messen wurde , so hatte der nationalliberale Reichstagsab¬
geordnete Felix Mar qua rt  am 8. Oktober 1818 eine
Eingabe an den Reichskanzler , mehrere Reichsämter und
das Preußische Kriegsministerium gerichtet , worin er bat,
im Interesse der Kriegsbeschädigten diesem Mißstanö ent¬
gegenzuwirken . Reichstagsabgeordneter Marquart hat
diesen Standpunkt auch in Audienzen im Reichsschatzamt
und Preußischen Kriegsministerium , sowie im Reichsaus¬
schuß für Kriegsbeschädigtenfürsorge , dem er als Mitglied
angehört , vertreten . Nachdem die Erörterungen im Reiche
hierüber abgeschlossen sind, hat der Reichskanzler  Dr.
v . Bethmann Hollweg am 1. August 1916 dem Reichstags¬
abgeordneten folgende Antwort zukommen lassen:

„Die von Euer Hochwohlgeboren vertretene Auffassung,
daß der Lohn der in öffentlichen Betrieben beschäftigten
Militärrentenempfünaer , insbesondere also der Kriegsbe¬
schädigten , nicht mit Rücksicht auf den Rentenbezug gekürzt
werden dürfe , wird auch von mir geteilt . Der Grundsatz,
daß der Lohn auch dieser Klasse von Beschäftigten lediglich
nach ihrer Arbeitsleistung bemessen werden soll , ist sowohl
von der Reichsleitung wie vom Königlich Preußischen
Staatsministerium und anderen Bundesregierungen als
maßgebend anerkannt worden und hat sich auch im gewerb¬
lichen Leben , soviel mir bekannt , ganz überwiegend Bahn
gebrochen . Ich glaube annehmen zu können daß diejenigen
öffentlichen oder privaten Stellen , welche etwa bisher eine
abweichende Lohnregelung befolgt haben , sich dem Ein¬
flüsse der herrschenden Anschauung und des von Reich und
Staat gegebenen Borbildes nicht werden entziehen kön¬
nen . Eines Eingehens auf die Frage , ob die städtischen
Verwaltungen bisher die Rente auf den Lohn ganz oder
teilweise angerechnet haben , wird es nicht weiter bedürfen.
Dem Deutschen Städtetage ist von der amtlichen Stellung¬
nahme Kenntnis gegeben worden . Auch wirb die Ange¬
legenheit weiter im Auge behalten werden ; etwaige Wahr¬
nehmungen auf dem in Rede stehenden Gebiet stelle ich
ergebenst anheim , zur Kenntnis des Herrn Staatssekretärs
des Innern zu bringen.

gez . v. Bethmann Hollweg ."

Bnndesratsansschnß für auswärtige Angelegenheiten.
Die „Bayerische Staatszeitung " schreibt über die Ta¬

gung des Bundesratsauschusses für auswärtige Angelegen¬
heiten : „Wie wir erfahren , tagte im Reichskanzlerpalais
in Berlin Dienstag nachmittag und Mittwoch morgen un¬
ter dem Vorsitz des bayerischen Staatsministers Grafen
Hertling der B u n d c s r a t s a u s s chu ß für auswär¬
tige Angelegenheiten,  der während des Krieges
schon wiederholt znsammengetretcn ist, um von Zeit zu
Zeit Mitteilungen des Reichskanzlers über die allgemeine
politische Lage entgegenzunehmen . Der Reichskanzler
gab auch diesmal eine eingehende Darstellung der gesamten
p o l i t i s che n Lage,  wobei alle schwebenden Fragen zur
Sprache kamen . Der Bundesratsausschuß begegnete sich
mit dem Reichskanzler in unerschütterlicher Siegeszuver¬
sicht und gab keiner vertrauensvollen Zustimmung zu der
von dem Reichskanzler vertretenen Politik einmütigen
Ausdruck.

Die dänisch-westindische Vcrkaufsangelegenheit.
Die öffentliche Erörterung der dänisch-westindischen

Bcrkaufsangelegenheit wird in Dänemark  lebhaft
fortgesetzt . Die Konservativen und ' ein Teil der links¬
stehenden Presse greifen heftig die Regierung an . Der
alte Führer der Linken und frühere Ministerpräsident
Christensen verlangt die Aussetzung der Beschlußfassung
des Reichstages bis aufgrund der neuen Verfassung Neu¬
wahlen stattgcfunden haben . Eine Parteisitzung der Lin¬
ken nimmt dazu Stellung . Auch das Blatt „Sozial¬
demokraten ". das regierungsfreundlich ist, erwägt ernst
die Zweckmäßigkeit von Neuwahlen , die unverzüglich vor¬
zunehmen wären , falls das Lanösthing den dänisch -west¬
indischen Berkanfsvertrag nicht genehmige.

Mitteilungen ans aller Welt.
Neuer die seltsame Rettung einer Lebensmüden wird

der „Tgl . Rdsch." aus Berlin , 8. Aug ., berichtet : Als in der
Nacht zu beute gegen 12 Uhr ein Vorortzug die Unterfüh¬
rung am Hohen -ollerndamm durchfuhr , sprang plötzlich ein

Seite
junges Mädchen , das sich schon eine Zeitlang auf der Brücke
aufgehalten hatte , über das Geländer auf den Bahnkörper
hinab . Wunderbarerrveise fiel die Lebensmüde nicht auf
die Schienen , sondern auf die beiden Puffer der Maschine
und wurde so vor dem sicheren Tode bewahrt . Der Vorfall
war von dem Bahnpersonal nicht einmal sofort bemerkt
worden . Erst in Schmargendorf fand man das Mädchen
in seiner seltsamen Lage auf . Die Lebensmüde , die bei
dem Sturz nur ganz geringfügige Verletzungen bavonge-
tragen hatte , wurde nach ihrer Wohnung in der Nassauischen
Straße gebracht.

Beim Segeln aus dem Traunsee vernuglückt . Aus
Gmunden mir - berichtet : Eine junge Dame vergnügte sich
mit einem österreichischen Leutnant beim Segeln . In der
Dunkelheit gerieten sie mit dem Boot vom See ab in eine
gefährliche Stelle der Traun , wobei das Boot kenterte.
Der Offizier konnte gerettet werden , die Dame verfing sich
im Ruder . Der Leutnant sprang nun ins Wasser und
brachte die Unglückliche ans Ufer , wo jedoch nach kurzer
Zeit der Tod eintrat.

Durch elektrischen Strom getötet . Die Kgl . Eisenbahn-
öirektion München teilt mit : Bei Arbeiten an den Lade-
sicherungsschaltern wurde in Station Berchtesggden am 5.
August abends der Bahnarbeiter Andreas Hallinger vom
elektrischen Strome getroffen und getötet.

Eine Seekuh gefangen . Oberhalb Brunsbüttel fing
ein Elbfischer aus Finkenwärder eine Seekuh von drei
Meter Länge und einem Gewicht von etwa 1000 Pfund.
Die Seekuh , Lamatin oder Manati genannt , erreicht eine
Länge von 4 Meter und ist an der Ostküste Südamerikas
und Westküste des tropischen Afrika beheimatet . Das Fleisch
hat man zur Btehfütterung verwendet und aus dem Fett,
laut „Magd . Ztg ", etwa 100 Pfund Tran gewonnen.

f-
Letzte Drahtnachrichten.

=o a d a □ r .- -y

Heimkehr deutscher Schwerverwundeter.
. ' A a che n , 10. Aug . iNichtamtl . Wolff -Tel .)

62 deutsche Austauschverwundete  trafen ge¬
stern nachmittag 7 Uhr 37 Min . auf dem Bahnhof Aachen-
West über Hock van Holland  ein . Sie wurden von
den Spitzen der Militär , und Zivilbehörde » und dem Vor¬
stände des Roten Kreuzes in herzlicher Weise empfangen
und bewirtet . Vorher hielt Generalmajor Bigge eine tief-
ergreifende Ansprache , die in ein Hoch auf den Kaiser aus¬
klang . Alsdann verlas als Vertreter des Kriegsministe-
riums Hauptmann John von Freyend Bsgrützungstele-
gramme der Kaiserin , des Königs von Bayern sowie de-
Grotzherzogs von Hessen.

Unter den Heimgekchrten befinden sich fünf Sanitäts¬
offiziere von der Schutztruppe in Südwestafrika  bezw.
von der Schutztruppe in Kamerun , sowie vier Sanitäts-
mannschaften aus Südwestafrika . Im übrigen sind die
Heimgekehrten in der Hauptsache Verwundete aus
der Sommeschlacht;  unter ihnen befinden sich viele
Bein - und Armamputierte . Nach der Bewirtung wurden
die Heimgekchrten im Lochnerhause untergebracht , wo si«
während der nächsten Tage verbleiben werben.

Ein neuer U-Boottyp.
Kristiania,  10 . Aug . (T .-U ., Tel .)

Nahe Newcastle , unmittelbar vor der englischen Küste,
wurde der Passagier -Dampfer „V e g a", aus Newcastle
kommend , am Montag morgen von einem deutschen U-
B o o t angehalten , das einen ganz neuen Typ  von mitt¬
lerer Größe darstellt . Es unterscheidet sich wesentlich von
anderen U -Booten . Es wechselte Signale mit der „Bega"
aus und ließ bas Schiff passieren.

Der Lustangriss aus MLllheim.
Aus dem Haag,  10 . Aug . tEig . Tel ., Zens . Bln .)

Die britische Admiralität  mevdet:
Am 30. Juli haben englische Seeflugzeuge  in

Verbindung mit französischen Flugzeugen einen Angriff auf
die Depots und Kasernen von Müllheim  in Baden
unternommen . Sie wurden hestig beschoffen , kehrten jedoch
unversehrt zurück.

Euglische Herrschaft in Portugal.
Karlsruhe,  10 . Aug . (T .-U ., Tel .)

Schweizerische Blätter melden , daß Lissabon augenblick¬
lich befestigt wird . Der englische Gesandte erklärte , baß
die Engländer sich in Lissabon festsetzen  werden.

Große Pulverexplosion bei Bukarest.
Bukarest,  10 . Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .) !

Gestern Mittag ereignete sich eine große Explosion
in der Pulver - und Waffenfabrik von D u d e st bei Bukarest .̂
Nach einer unbestätigten Meldung sind mehrere Offiziere
und Soldaten tot und viele verwundet.  Der König
und der Kriegsminister begaben sich sofort an den Schau¬
platz des Unglücks , dessen Ursache noch unbekannt ist.

Keiue Besörderung hochexplosiver Stosse.
New - York,  10 . Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Funkspruch von dem Vertreter des W . T . B . Die
Eisenbahnen , die nach Jersey -City führen , haben sich bamil
einverstanden erklärt , keine hochexplosiven Stoffe
in das Weichbild von Jersey - City  zu befördern und
zu erlauben , daß die nach Jersey -City kommenden Güter¬
wagen durchsucht würden , wie dies von den städtischen Be¬
hörden angeorönet wurden ist.

BerantivorUlch sür Politik und Feuilleton: B. E. Eiseuiergcr, für de»
übrigen redaktionellen Teil : Hang Hüneke. Für den Inseratenteil uni

geschäftliche Mitteilungen: Earl RSstel. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener BeriagS . Anstalt G. m. b. H.

BoraussichllicheWitterung sür Freitag, 11. August:
Vorwiegend heiter , trocken, warm.

Waffcrständc am 8. August : Hllningen 2,36 , Kehl 8,15,
Straßburg 3,13, Mannheim 4,05, Mainz 1,47, Bingen 2,16,
Rheingau 2,71. Koblenz 2,39 , Köln 2,80, Konstanz 4,46,

\
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Lupk »U8 Wiesbaden.
Freitag , 11 , AukdiI;

Vormittags 11 Uhr:
Konzertd.Städt.Kurordiesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung: Herr Konzertmeister
Wilb. Sadony.

1. Choral: „Wie wohl ist mir,
o Freund der Seelen“.

2. Ouvertüre zur Oper „Der
Maskenball“ Auber

3. Einleitungu.Chora. d. Oper
„Lohcngrin“ Wa gner

4. Ländl. Bilder.Walz.Czibulka
5. Fantasie aus der Oper„Der

Barbierv. Sevilla“ Rossini
6. Friedensklänge,Mars* Blon

Nachmittags4.30 Uhr;
■A  honncmnnu - tionzert

Städtisches Kurorchester,
Leitung: Herr Herrn. Urner,

Stadt. Kurkaoellmeister.
1. Fürs Vaterland, Marsch

Millöcker
2. Ouvertüre zu „Alfons und

Estrella“ Schubert
8. Duett a. d. Oper „Linda“

Donizetti
4. Volkssänger,WalzerStrauss
5. Fant. a. d. Op. „Die Entfüh¬

rung a. dem Serail" Mozart
6. Ouvertüre zu „Preziosa“

v. Weber
7. Schwuru. Schwerterweihe a.

„Die Hugenotten"
Meyerbeer

8. Eljen Magyar, Sdinell-Polka
Strauss

Abends 8.30 Uhr
A lioniicnicnls -kunzcrt

Städtisches Kurorcbester.
Leitung: Herr Herrn, Jrmer,

Stadt. Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu „Tantalus¬
qualen“ v. Suppö

2. Gute Nacht, fahr wohl, Lied
Kücken

3. Waldesflüstern Czibulka
4. Finale a. d. Oper „Martha“

v. Flotow
6. Böhm. Tanza. d. Oper„Die

Hugenotten“ Meyerbeer
6. Ouvertüre zur Oper .Der

ßabier von Sevilla“ Rossini
7. Auf der Wacht, mit Trom¬

pete-Solo in d. Entfernung,
Herr E. Dietzel. [Dierig

8. Potpourria. d. Optte .Der
Zigeunerbaron“ Strauss.

Stahttheattr Frankfurt a. M.O»rr»tz«»S.
Donnerstag, 10. Aug., »HHS,7.30 Uhr:

U»bi«e.
Sch«»I»i«lh»-S.

Tvnncrstng, iv. Äug., abdS.7.8OUhr:
Dir 3»»r»,ttli«n.

«eues Tfceotrr Frankfurta W
Donncrötag, Iv,Aug., avdS. 8Uhr:

Batrr, »d -S»h».

«tnrphon KWT
B- NI8.- 11, August ISIS:

„Quo vadls ?"
Großartiges Schauijjiei aus d̂ r
Zeit der Chrjttenverfolgungin6 Akten nach dem Roman von

Hearak Dienkiewiez
Gutes Beiprogramm.

Thalia -Theater.
girchgalsc 7L Fernsprecher 6137.

Vom9 bis 11, Auaust:
Adele Sandrock. Deut cklands

berühmte Tragödin:
Sie» eiftte Hier« Hirteltte*.
te | rei » it iltfUeneleii!

Lustspiel in 3 Akten.
Renette«riegsdilder!

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ede Dotzheimer und Tckwalbacker Straße.

Weschüsisstuudrn von tz—t und3—ß Uhr. SomitcißS von IO—I Uhr.
Telephon Nr. 373 und 674.

Offene Stellen:
Manul. Personal: 1 Gärtner, 1 Metallbreber. 2 Maschi¬

nenschlosser, 2 Werkzeugschlosser, 1 Maschinist. 1 Mechaniker,
4 Elekirvinonteure. 2 Spengler unb Installateure, 1 MaMncn-
arbelter, 2 Küfer. 10 Maurer, 5 Zimmerleute, 1 Tapezierer:
4 Schuhmacher, 1 Friseur unb Barbier. 1 Steiab racker, 2 Fuhr¬
leute. 10 Erdarbeiter. 1 Taglöhner,

Kanin,, Personal. Männlich:  4 Kontoristen. 4 Buch¬
halter. 2 Verkäufer. 3 Reisende, — Weiblich:  4 Konto¬
ristinnen, 4 Buchhalterinnen, 5 Slenotnplstlmien. 5 Verkäufe¬
rinnen.

Haiis-Persoital: 2 Jungfern, 12 Allelnniäbchen, 8 Hausmäd¬
chen, 2 Köchinnen.

Gast- und Schaukwirtschaftö-Personal, Männlich:  10ber¬
kellner für Hotel, 1 Portier. 1 Buchhalter, 2 Zimmerkellner,
3 Saalkellner, 1 selbst. Koch, 8 junge Köcke, 2 Mefferwitzer,
4 Kllchenbnrschcn, tt Hoteldteuer. 4 Hausburichen. 2 Liltiunaen.
Weiblich:  3 Stllven, 2 Biisettsräuleln. 2 ZtmmermnHctien,
2 Weitzzeiugnäherinnen. 2 Bügelmäbchgn. 8 Köchinnen, 3 Bei¬
köchinnen, 15 Haus- unb Kücheumädcken,

Offene Lehrstellen: Kunstalaser. Tchneiber, Tapezierer,
Friseure, Gärtner, Maler und Tüncher.

Immobilien

Ai linMt
sehr geeigneter, seit Jahren
hierzu benutzter1. Stock, be»
stehend ans 8 Zimmern, zu ver¬
mietete. N8b. tnilrußratze 7,
Vetr. - verwaltuuq wierdadener
Straßenbahnen. 3332
Blückerstr. u, 2 Zim, u. Kttcke».Abscki. i. Dachst. 1»Rk. b««52

Offene Stellen!
Schuhmacher fftr Reparaturen

gesucht. Klocken lohn So Mk.
16291 Waaemannstrahl33.
win»u'.iiraaMiiTMa— n— — n—

Fkeihiaes tauberes

Hausmädchen
dhs bürgerlich kochen kann und
alle Hausarbeit versteht, »uni
t. 0. tiack Biebrich gesucht. Zn
melden bei Frau v, Bassewitz,
Wiesbaden, Hotel Prinz RikoiaS.
abends6- 8 Uhr,_6767

Ein steihiges Mädchen wird z.
12, Ana . aes. Gasthaus DeutscherKaiser, Schierste!» a, Rh, *908
„.Tucke»um IS, juuaeS Mähcken
Gulenbergstr, ?, Laden. 6749

jj [ Stellengesuches

ßluddint IntiM,
sucht sofort DtellmiLl, Zigarren-
Geichäkt. Eigenheim,Land,Prinz
Nikolabstrahe4. skiS8-i

^ievmarkt
_ _ . oder

ohne Kalb tu •rufen. 0770
B reinstrakje 7,

an der W,.ö>irabe,
Schöne Fertet zu vk. Dotzheim.

Mühigaste1». *906
Gluckenm Kücken zu verkauf.

Franks, Str, 102, Klipplcr. *904

^ UaufÄefuch«^
Simse Altmaterial

Liunvenp. Ka 13 Pfg,, gestrickte^ollumven1.50, Papier « in-
stampf. u, Zeitungen, Metall gei,
Höchstpreise, I . Gauer, Helenc»-
ftratze 18, Fernspr, 1838 6740

kault und erbittet Preisofferten
H. Fitz, Alton, tS-t&c). 6773

Federbetten -J
auch ältere, kaust Edr Rejuinaer,
Schwaiba«, Str , 47, Tel. 6872.

Kupfer, Messina. Zinnn, Blei
kaust iedcS Quant, Pb, Häuser,
Kürtierei uaalv Anst.Fricdrich-
strahe 10. Tel. 1093. *836

Su
* »ttt  Anzügeu. sonst. Lachen

bist, , , vk. nachm, l—6u abends
7- 8 Mir. Gueideftr. SS. P, fegso

Herren- u. TamrnfaÄrrflh biß
Mepce. Wellritzstr. 27. f62S5

2 Singer Rädmasch. b. z, verk.
Friehrickstr, 29, >„ r. *90

jjvrrschl«?»!,«»!

SeMHfeferaRfappe
kockseriig. »orslifli, im Geschmack,
weil Fctteile enthaltend. enter
Ersahs. Firischsupven, emvstehlt
in ledem Qnnntn« an Private,

sowie Wieberverkäufer
Herrnmühle -Z

in Wiesbaden , i

. Arbeiten
eher Art in fand. Austübr. bei
ill. Preisen übernimmt 6762

Wiesbadener Tchreidstube,
im Arbeitsamt.

DoSdetmer Straffe 1.

SiMik-hictpilnr
tSeifenersatz»

vorzügliches Waschmittel,in
Wäschereien. Hotels, Bade¬
anstaltenu, gröh, Betrieben
vie!f, im Gebrauch, A 5
10« Pfd . Mk. 25
Probevostpaket. ea. 10 Pfd,
Mk. 2.80 gegen Nachnahme.
6etftiit)ertTle&SVkiweitz
Hamdurg. Grindeiallee 60,

vr. Gcntner's staubfreie Ofenpolit»

Kosak
gibt im Augenblick auf allen Eisentetlen

Lilberglanz. Erstklassige OualitätSmarsi^
Prompte Lieferung, ebenso Dr. Gent 'ner 'z ,
absärbenden Oel- Wachs- Lederputz  N i/ .,i
Dr. Gentner's S chu hfe tt Tra«»lin und kinj ^'

Tran-ikeperfett.
Carl Kentner, chem. Fabrik, GSpstingen, Wü^

2irka

800  Pur Daaea-Stlifil ui Iilkiehihi,
schöne moderne Formen, verkaufe so lange Vorrat, zu den
jetzigen sahr billigen PraUen von Mk. 11.50, 12,50 und 13.50.

Für Älter » Daune * and e *apfln «| licbe FHane
breite Formen und flaebe Absätze für Mk. 13.50 und höher.

Jede Kviegerafran crhftlt 5 “/0 Bahatl,
6772Karte vorzeigen.

BockeFs Sdiuhhaus,
Wiesbaden , 33 WellriiKMtrasjse 33.

Lchmckull fit irir;$tfilRr|in.
Die beim Kreiskomitee vom Roten Kreuz

Wiesbade«, Abteilung IS, bestehende
Rechtsauskunftsstelle,

welche Kriegsteilnehmeru und Kricqhbeschädicsten, sowie deren
Angehörigen in Rechtsangelegenheiten jeder Art koDoulos
Auskunft, Beratung und Rechtshilfe gewährt, wird
Vom Mittwoch, der» S. August ISIS ab
aus dem Kgl. Schloß. Kavalierhaus2 Treppen rechts,
Zimmer Nr. 31, nach dem
Soldatenheim,  MainzerSttatzeRr .25,

Seiteneingang recht»
verlegt. — <Lprechst««tze» r Iv bis 12 Uhr vorniit>
tags. Fernsprecher VNV. 4765

Glotzer SWoertzaus!
unter Mode 1016 tu weiff und in
Lack.'Lpan»«»-.ÜU0t»s'.SckUttrttIt-
fet„ Halblcknbt verschied.Leder-u.
Machart, werd«» vrrisw.verkaust.

Xettgoiye 22,

slest».Ot>kt» -unb
<fi«« !naflr* für
Herren, Damen
und Kinder, dar-

Part,
und

erster
Stock,

Wp» « ele-e- tztitststeften weiß. re»er-»am«*sti«f»l e ij.
6738 so lange Vorrat . »A» Mk,

Schaukochen.
Jeden Mitt« »» und Freitag, nachmittag4 Uhr. Markt-

stx& Be Rr. 16, Zur Zeit wird bas Einmacheu von Obst ohne
Zucker, towie die Frischhaltung und das Dörren von Semllie
behandelt.

«af Waal» Haasbesacke, MS
KlllttnzßstkSe ftr• iftemcftnt m MKnünn.

Vekanntmachung.
Zusammtnstellanader « ichttastea Borschristen ßbrr die Nie« «a-

Teerr» l« tzicichosebiet.
Aack her Nerorhnuna des OherbefohlshaberrOst und des

stellvertretenden Generalkommandos1. N,-1ks. von: 27./L4. De-
zoniher 1015 wird die Sperlini« des Aiemen-ronmiaiddos im
Aeichsoechiet durch den Memel-, Nutz- und Atmatbitrom von der
Rcichsgrense bei Schmalleninakenbis zur Mündung in das
Kuriscke Hais, durch die Haifkiistc von der Atmathmün-dung bis
zur Windenburgcr»cke und durch die Linie van der Lffirden-
burser licke übet den Lüdrand von Aid den bis zur Ostsee ge¬
bildet.

Alle über 10 Fahre alte» Bewohner des nöicklick dieser
Linie lieaenden Teiles des Reichsgebiets und dicjeniaen Sk!»
wohner der südlich Meter Linie liegenMn Teile des Kreises
Raanii, Tilsit-Stadt, Tilsit-Land und Niederung, die die Linie
vorübergehend überschreiten wollen, haben einen Personalaus¬
weis nach vvrgelchriebenem Muster bei sich zu führen, « adere
Personen, dir die «tuaautc Linie überschreiten, »der die »ich»ar«
iideraede»» ia de« aiirdlich der Linie aeieaeaea Teil« »es
«eichoaediets aafdaltea» aüea, dadea stch«it eia»« aorschrists.
mäffiaea i9 »laa»>-Patz oder eine« , den Farderaaaea de» Per-
soaalaadwrise» eatiarecheadea soastiaea»as«ei, »a »rrlrdea,
Dieser« atz aaa der dei» atlich«a PaiaBdedürde seit de« 1. Fa.
auar HM5 aa»acNtIt sein na» eine aas aeaester Zeit stammende
odaeste« »clte Ptzatoaraadie eatdaliea. Für deutsche Militärver-
sonen und Zivilbeamten genügt jeder amtliche Ausweis ihrer
vorgesehte» Dienststelle über iiire Person.

Fn der gleichen Weite müssen di« Personen ausgewiesen sein,
die die stiewässer befahre», von denen hie Sperrltnie gelffldet
wird, Naber den Verkehr mit Booten und Handkähnen bestehen
besondere Bestimmungen.

Der Nebertriit über die Sverrliiiie ist nur an bestimmten,
in der Verordnung näher bezeichneten Stellen gestattet.

Die Nebertreiung der Sperrvorschristen ist unter Strafe
gestellt.

Wiesbaden, den 7. August 1916. »*3
Der Pollzel-Prästhent. ü. Schenck.

Polizei-Verordnung
betreffend die Ablieferung von Tierkadavern an die

wasenmeistcrci in Bierstadt.

Aus Grund der $§ 5 und 6 her Königlichen Berod
über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen
teilen vom 20. September 1867, des 8 142 des GesetzesG
allgemeine Landesverwaltung vom 30.Juli 1883 sowie auss
des 8 4 des Reichsgesetzcs, betreffend die Beseitigung von'
kadavern vom 17. Juni 1911 und des § 18 Absatz1
ergangenen AuSführungsvorschristenvom 1. Mai 1912
ich, nachdem mit der Damvfwasenmristereiin «WcrUckt....
kommen wegen Ucbernahmc der unschädlichen Beseitigung
Frage kommenden Kadaver getroffen ist. mit Zustimmung
Magistrats der Stadt Wiasdadea für den Umfang des
kreises Wiisdadea folgende Polizei-Berorbnung:

8 1.
Alle Kadaver oder Kadaverteilc von Pferde», Eseln,

tieren, Mauleseln, Tieren des Rinderaeschlechtö, sowie SinA
fehlen und Kälber unter 3 Wochen, Schweinen, Schgsin̂
Ziegen— ausgenommen Sausferkel. Schaf- und 3i«ienlllU
unter 0 Wochen— find an die Dampiwasenmeisttreij
Kiirstadt ab»itli«fern, soweit nicht gemäff8 2 der Aussübn
Vorschriften vom 1. Mai 1912 zu den, Reichsaeletz vomU.s
1911, betreffend die Beseitigung vvn Tierkadavern, di« Äm,
düng als Futtermittel für Tiere im cigeiicu WirtschaMetiii
des Besitzers von der Ortsvolizeibehördc««stattet wird.

Als Kadaver im Sinne der vorstehenden Bestimmung,
gefallenes oder zu anderem als Schlacht,wecken«etötetes

8 2,
Die Kadaver oder Sabaverteile sind in ihrem natlitl.

Zustande, insbesondere ohne Abbäuten oder Zerlesen au!
zur Abholung erscheinenben Wagen der Dampswasenmelstrnj^
Bierstadt abzuliesern. Die Besitzer der aesallencn Tiere
deren Beauftragte sind vcrvfllchtet. beim Auflaben der
ober Kadavertcile hie erforderliche Hisse zu leisten,

8 S.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser

Verordnung iverben, sofern nicht die Gesetze, inSbcsonderr
Reichsgesetz, betreffend die Beseitigung von Tierkadavern
17. Juni 1911 böbere Strafen androhen. mit Geldstrafe 6ll|
30 Mk„ an deren Stelle im Unvcrmögensfalle cntsrreil
Haftstrafe tritt, geahndet.

8 4-
Diele Pvlizcivervrdnung tritt mit dem Tage ihrer Bei

diguna in Kraft. Am gleichen Tage tritt die den«leichcni
stand betreffende Polizei-Verordnung vom 6. November
(Wiesbadener Zeitung Ar. 581. Abendausgabe) außer Kreits

Niesdaden, den 12. Juli 1916.
Der Palizei-Prüßdent. von SLe »ß

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf vvrstchcnhe Polizeiverorduung

ich die nachfolgeiiben AuSführungsvorschristen zu hem
gesctze hetresfend die Beseitigung von Tierkadavern
17. Juni 1911 <R,-« ,-Bl. L. 248) besonders bekannt:

1. Bon jeder nicht zu Schlachtzwecken bewirkten Tiiwnl
von jedem Fallen vvn Pferden, Eseln. Maultieren,
Tieren des Rinberseichlechts, sowie Eiahnserfohlen unb Ki"
unter8 Wocken. Schweinen. Schafen unb Ziegen—aussenoM'
Saugserkel, Schaf, und Zieaeiilämmer unter 6 Wochen-
der Besitzer spätestens 24 Stunden nach dem Tod« des bew
den Tieres auf dem Rathaus (Botenamt) Anzeige zu «Ittl»

Die gleiche Angeigepslicht hat. wer in Vertretung bei
sitzers her Wirtschaft vorstebt. wer mit der Auistcht übtt
anstelle des Besitzers beanstragt ist. wer als Wirt »derA
entweder Vieh von mehreren Besitzern oder solches Viti l
Besitzers, bas sich seit mehr als 24 Stunden autzrrdalb
Feldmark des Wirtschaftsbetriebesdes Besitzers befindet, i"
lmt bat, ferner für die auf dem Transporte besinbliche» *'!"
deren Begleiter und kür die i» treniden Gewahrsam besivdi»
Tiere der Besitzer her betreifenben Gehöfte, Stallungen, Ko»»
oder Weiheslächen,

Die Anseigevi'licht erlischt, sobald die Anzeige rechizeihl
einem der Verpflichteten erstatte! worbe» ist, vrrgl, 8
AuSführungsvorschristen. Die Gemeindebehörde bat
unter Vermerk hcS Zeitpunktes her Anzeige bc,w. her«
wenn diese volizeiltch anaeorbuet ist. telephonisch oder
graphisch auf Kosten der Gemeinde die Wascnmeisterei»u
richtigen und dahei Aame und Wohnung des Tierbrsitztrs. M
Gattung, Alter und Zahl her ahzuholenden Tiere anzM'
Di« gleiche Berpslichtun« hat die (tzemeindebehörbe, wer"
Biebeiaentünier nicht vorhanden oder nicht gleich ermitte»
den kann,

2, Die Kadaver oder Kabaverteile von Saugferkeln, E'
und Zienrnlämmern unter 6 Wochen, einschließlich der
borencn, sowie von Hunden und Katzen, hat der Besitzer,J»»'
er sie nicht alsbald an eine Abdeckerei abliefert, spätestens
Tage nach dem Fallen, der Tötung, der Totgeburt "der
Riifsjubnng der Tiere an geeigneten Stellen vorichristsm«̂
vergraben. (8 3 Abi. 2 und 3 der Au-ftihrungSvorschrisM

8. Die unschädlich zu beseitigenden Kadaver und
teile Nnd hl» zur Abholung durch die Abdeckerei(? 1 der̂Verordnung) oder bis »um Vergraben(Zksfer2 dieier
machung) von dem Besitzer lo auszubewahren, daß
ihnen nickt in Berührung kommen kann. (§ 3 der Aussig
Vorschriften.) M

4. Zuwiderhandlungen gegen hie vorstehenden
werden mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder mit Hast %
18 5 beS ReichSgesctzes betreffend die Beseitigung von *
kadavern vom 17. Juni 1911),

Ws,S»a»«a. den 12, Juli 1916
Der VolUfi'Vrmcat. von 2 »«"

Brkanatma»»»«,
Mit ErmächtigungdcS Herrn Ministers für L.and>v>

Domänen unb Forsten ordne ich hiermit in Gemäßheit
der AusflibrungSvorschrlftenvom 1. Mal 1912 zu dem :
verbeseitiaunasaesetze vom 17. Juni 1911 iRcichS- undÄ
anzeiger vom 18. März 1912) an, daß die Anzciaevsit".
auch auf die Kadaver von Einhiiferfoblen unb Kälber
8 Wochen zu erstrecken hat.

WIeshahe». hm 16. Juni 1916.
Der Remeraags-Prdst»""'
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